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1 einli kannt den. Seit zwei Jahren unter- 
Die Vereinigten Staaten und die bl sie een Arleas| hiffe in ben Gewässern 


: aitus. Für die amerikaniſche Marine muß zweifellos 
ſpaniſchen Antillen. — Operationsbaſis in Yen Ane ee werden 
Durch den Gegenfeitigkeitsvertrag , der im | als Gegengewicht gegen Ca Martinique, Port Royal, 
Handel zwiſchen den Vereinigten Staaten und den | Santa Lucia, Curacao und Santiago de Cuba, welche 
ſpaniſchen Antillen maßgebend fein ſoll, hat das | alle gut ausgerüftete, europäiſchen Staaten gehörige 
conſervative Madrider Cabinet der amerikaniſchen ] Stottenftationen ſind. England age ei Royal und 
Einfuhr eine Conceſſion gemacht, welche den Ab- Santa Lucia, Frankreich mit Ca Martinique und 
ſchluß von Kandelsverträgen mit den europäiſchen e in wenigen Ja 122 mit er 
Dächten jeher erschweren wird. es wäre demnach | Huf machen. Men ung Daran liegt, Den Kanal von 
zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten 9 zu ſchützen, fo iſt es Zeil, Maßregeln in 
ausgemacht worden, daß der amerikaniſchen Ein-] dieſem Sinne zu ergreifen, ſonſt werden wir die euro- 
fuhr nach Cuba und Portorico nach Ablauf der päiſchen Mächte da interveniren ſehen, wo wir glauben, 
Kandelsverträge ſtets eine ſpecielle Behandlung | die Herricaft als Schiedsrichter der weſtlichen 
gewährt wird, welche ihr erlaubt, 25 Procent | Kemiſphäre zu beſitzen.“ 
niedrigere Zölle zu bezahlen, als diejenigen, welche Natürlich iſt der Kanal von Nicaragua nur 
auf ähnliche Producte von jedem anderen Land, ein Vorwand, um die eigentlichen Abſichten der 
— 8 ob es mit Spanien Verträge — Vereinigten Staaten zu mashiren. 
chloſſen habe oder nicht, gelegt werden. eſe = 2 
Clauſel würde eine wirkliche Jollunion zwiſchen Wißmann über ſeine Thätigkeit 
den ſpaniſchen Antillen und Nordamerika in ſich in Oſtafrika. 
faſſen. Es iſt dies die Urſache des während der] Die Ergebniſſe der Thätigkeit, welche Major 
Verhandlungen gewahrten Geheimniſſes. v. Wißmann in Oftafrika entfaltet hat, liegen 
der Geſammthandel der Vereinigten Staaten] nunmehr in einem Berichte des Reichscommiſſars 
mit Cuba und Portorico belief ſich 1890 auf | vor, den das „D. Colonialbl.“ veröffentlicht. 
72 833 026 Doll. Wir entnehmen demſelben folgende Darlegungen 
Die Einfuhr der beiden Inſeln nach den Ver- Wißmanns: = 5 
einigten Staaten bezifferte ſich auf 57 885 817 Doll., „Die oſtafrikaniſche Küſte iſt zurückerobert und 
wovon 2 938 105 Doll. zollfrei, 54 917 212 Doll. ihr Beſitz derartig geſichert durch Anlage von 
zolipflichtig waren. In letzterer Summe Re Befeſtigungswerten und Communicationen, daß 
der heute zollfreie Zucher mit 38171215 Doll.; | dieſelbe mit einem im verhältniß zur Größe des 
Tabak, Cigarren und Cigaretten, auf welche die | Landes äuferft geringen Truppencontingent gegen 
Einfuhrzölle erhöht worden find, weiſen eine | alle Eventualitäten Ren werden kann. Die 
Ziffer von 10.055 000 Doll. auf; der Reſt vertheilt | großen Aaramanenftrahen find auf weite Strecken 
ſich auf verſchiedene Artikel (6690997 Dolt).] geſichert und unſer Machteinfluß bis an die 
Mehr als 60 Proc. dieſer Einfuhr, d. h. 35 062 500 äußerſten Grenzen unſeres Gebietes ausgedehnt, 
Doll., find durch nordamerikaniſche Schiſſe de- dem deutſchen Namen bis dorthin Achtung und 
fördert worden. f Reſpect verſchafft worden. Im Norden iſt das 
Die Geſammtausfuhr der Vereinigten Staaten] Hinterland von Tanga und Pangani bis zum 
nach Cuba und Portorico belief ſich auf 14 947209 | Kilima-Ndſcharo inauf als endgiltig geſichert an- 
Doll., wovon 12699509 Doll. für Cuba und | zufehen. Die große Straße von Bagamoyo und 
2247 700 Doll. für Portorico beſtimmt waren. | Saadani aus ift bis Mpwapwa geſichert und eine 
Don dieſer Summe find 74 Procent oder weitere Sicherung in Unyamwe ſi von Emin Paſcha 
10 983 679 Doll. auf nordamerikaniſchen Schiffen] und Stokes eingeleitet. nur in Ugogo, wo 
verfrachtet worden. Kandelskarawanen noch des Defteren gefährdet 
Man fieht dieſen Erfolg als den Anfang einer | werden, bleibt eine Lücke auszufüllen. Auch im 
Action an, durch welche Nordamerika nach und Süden unferer Beſitzung ift,- ſeitdem Malſchemba 
nach die Hand auf die ſpaniſchen und die unab- fih unterworſen hat, das nächſte Kinterland be- 
hängigen Antillen legen will, wie man ſich darüber ruhigt. Nur eine ſchwarze Truppe war der raft- 
ja auch klar werden muß, daß die Vereinigten] loſen kriegeriſchen Thätigkeit, wie ſich ſolche hier 
Staaten eine panamerikaniſche Politik eingeleitet entfalten mußte, gewachſen. die im Derhältniß 
haben, die, gegen ihre frühere Indifferenz] zu der gewaltigen Ausdehnung unſeres Gebietes 
ftark abftehend, fortan unabläſſig die Ein⸗ verſchwindende Truppenſtärke bedingte ein un- 
ſchränkung der europäiſchen Intereſſen auf unterbrochenes Hin- und Herziehen, ohne Rück⸗ 
den amerikaniſchen Continenten zum Ziele ſicht auf die klimatiſchen Berhältniffe. Dieſem 
hat. Ihre Abſichten auf Kaity treten deutlich Umſtande find die meiften Berlufte an europäiſchem 
zu Tage. Iſt auch ihre Forderung des Perſonal zuzuſchreiben. Die von vornherein ver- 
Beſites einer Kohlenſtation am Möle de Saint | folgte Taktik, den Feind bei allen Gefechten durch 
Nicolas für den Augenblick in den Hintergrund | einen kräftig eingeleiteten und ſchnell ausgeführten 
getreten, fo verzichten fie doch nicht auf eine thätige Angriff moraliſch zu überwältigen, bewahrte die 
Einmiſchung in die Geſchiche dieſes Landes, das Zruppe ſteis vor großen Verluſten im Gefechte 
ihnen nach ihrer Berechnung über kurz oder lang ſelbſt. Immerhin find die Verluſte hauptſächlich 
zufallen muß. 5 a 8 durch die Strapazen in dem ungewohnten 
Der gegenwärtige Präſident Fyppolite iſt durch Klima verhältnißmäßig größer als bei 
ihren Einfluß auf feinen Pojten gelangt. Bor einem europäischen Kriege. (die näheren 
ſeiner Erwählung war es der franzöſiſche Einfluß | Zahlenangaben find bereits in unſerer geftrigen 
er in Hai maßgebend war, aber während der Kbendausgabe in der Rubrik „Coloniales“ ent- 
letzten drei Jahre übernahm es die Politik der halten.) Erſt allmählich, nach Wiedergewinnung ver- 
Dereinigten Staaten, die Inſel zu amerikaniſiren ſchiedener Küſtenpunkte, nach Vergrößerung des 
und ſich in den inneren Angelegenheiten einen ; Sanitätsperſonals, nach durchführung der Impfung 
thätigen Antheil zu verſchaffen. aller Truppen, konnte die ärztliche Pflege der 
Der „Herald“ von Nemnork, der ein nord- Truppe eine wirkſamere werden, aber erſt, nach- 
amerikaniſches Protectorat über Kaity befür⸗ dem die Unterkunftsräume ausgebaut und die 
wortet, ſagt: Erdarbeiten, die eine Entwickelung des Malaria⸗ 
„Der Handel mit Kaitn iſt ſchon ſehr wichtig. Die Bacillus begünftigen, beendigtwaren, wurde der all ⸗ 
Bedeutung Haitys in Bezug auf den Kanal von Nicara- | gemeine Geſundheitszuſtand ein bedeutend beſſerer. 
gua iſt groß, das iſt von unferer Regierung als augen- Was die Erfolge der friedlichen Arbeit be- 
eee ; 


Iudith Fürſte. Herden 
Bon Adda Ravnkilde. 
Erzählung aus dem däniſchen. 
(Jortſetzung.) 

Zudith wartete den ganzen nächſten Tag, 
lauſchte auf jeden Tritt im Corridor, auf jedes 
Definen einer Thür, aber er kam nicht. Sie 
wäre gern zu ihm gegangen, wie er zu ihr ge- 
kommen war, aber ſie wagte es nicht. Sie ging 
unruhig und hilflos in dem großen Kaufe um- 
her, ging an ſeiner Thür vorbei, aber hatte 
nicht den Muth, hinein zu gehen, und kehrte 
ſchließlich betrübt wieder in ihr Zimmer zurück. 

Sie ſchellte und ließ vom diener Feuer im 
Kamin anzünden und fragte dabei: . 

„Iſt der Herr allein in ſeinem Zimmer?“ 

„Nein, der Herr Rechtsanwalt iſt bei ihm.“ 

Der Diener ging, ſie rückte näher zum Kamin 
und ſtellte die Füße auf das Gitter; ſie zitterte 
förmlich vor Kälte. Vornüber gebeugt ſtarrte fie 
in die Flammen, ſah wie fie ſtiegen und fanken, 
während ihre Gedanken immer wieder zu dem 
einen zurückkehrten: 

Wie gern wäre ſie glücklich geweſen! Wie wenig 
Er fie verſtanden, es zu werden! War es nur 
eine Schuld? 

Ihr Stiefvater war bei ihm, warum? Er machte 
ſein Teſtament. Dachte er an den Tod? Wenn er 
nun ſtürbe — wenn er ſtür be! 

Die Thür wurde geöffnet; ſie fuhr auf und 


— 


wieder erreicht. Es 
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durch entſprechende polizeiliche: 


als Erik noch lebte, aber die gelten jetzt ja nicht 
mehr. Ich weiß nicht, wie lange ich leben werde, 
oder ob ich nicht plötzlich ſterben kann, und ich 
wünſche dir dein Eigenthum zu ſichern. Aber 
das, was ich dich fragen will, iſt etwas anderes. 
Ich möchte eine Summe ausſetzen, ſoviel wie 
Griks Erziehung gekoſtet hätte. Könnten wir 
nicht ein Legat beitimmen, das Eriks Namen 
trägt? Ich möchte nicht, daß er ſo ſpurlos aus 
dem Leben verſchwindet — wie ich.“ 

„Ja, — ja“, flüſterte ſie, ſie war nicht im 
Stande, mehr zu ſagen; ſie verſuchte es, aber es 
miß glückte. i 

„Wir können ſpäter über das Nähere reden“, 
fuhr er fort, „es ſollen jetzt nur die Gelder ge- 
5 werden. Entſchuldige, der Rechtsanwalt 
warte “ ’ 50 * N 
Sie war wieder allein. Wie fühlte fie ſich ge- 
Rel. fe durch ſeine Fürforge, feine Freigebig- 
keit, ſeine Nachficht. Er wollte ihr Eigenthum 

chern, er fürchtete zu ſterben, ohne für fie ge- 
orgt zu haben! Was hatte ſie ihm dagegen 
geboten? Sie hatte ihm von Anfang an feindlich 
gegenüber geſtanden, hatte ihn angeklagt, als ob 
er ihr ein Unrecht zugefügt hätte. Lag das größte 
Unrecht nicht auf ihrer Seite? Er hatte ſie, ein 
armes, einfaches Mädchen, zu ſeiner Frau ge- 
macht und jetzt wollte er ihr alles hinterlaſſen, 
ihr, die ihm kaum je ein freundliches Wort ge- 
ſagt. Und er that es wie etwas, das ſich ganz 
Wa von felbt| verfteht. „Er wußte nicht, wie lange 

Sie aden Kopf. Banner war es. er leben würde.“ War es möglich, dachte er 

3 lich 1 am ganzen Körper. Ach, war es daran, ſelbſt ſeinem Leben ein Ende zu machen? 
m 5 at: am er wieder, war es jetzt noch nicht [Was mußte er gelitten haben! Er hatte vielleicht 
u 5 f ich di 6 8 in ſeinem ganzen Leben keine fröhliche Stunde 
„Darf A ch einen Augenblick ſtören?“ gehabt. War das nicht unendlich traurig 
Seine Sümme war ſehr höflich, ſehr freunde] als er fagte: „Spurlos aus dem Leben 
lich, aber fie erkannte es — das war nicht, was gehen, wie ich.“ Er konnte nicht er⸗ 
ſie erwartete. . fragen, daß fein Kind vergeblich gelebt haben 

„Es ſind nur ein paar geſchäftliche Fragen.“ follte, wenn auch nur fünf Jahre. Aber ſie? 

Sie ſenkte den Kopf. Welche Spur würde ſie ee Wen würde 

„Der anwalt iſt bei mir. Ich will mein | es betrüben, wenn ſie ſtürbe? Sie hatte noch 
Teſtamem machen. Ich traf einige Anordnungen, nichts auf Erden gethan! und plötzlich ſah fie 


Macht lag. 5 a 
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neues Gefühl in ihrer Bruſt. Reue, 


ihr Herz. 


N 


trifft, fo mußte die durch die militäriſche Thätig- 
keit auf Seiten der Eingeborenen entſtandene 
Furcht und Scheu zunächſt gehoben werden. 
Der Bericht äußert ſich darüber wie folgt: 
„Strenge Gerechtigkeit uud Wohlwollen von 
Seiten der Europäer der Schutztrup 
unterdeß mit den Sitten und Gewo 
der Inder, Araber und Neger mehr un 
vertraut geworden waren, und ſtrenge Ueber- 
wachung der Unbeſtechlichkeit der farbigen Beam- 
ten erzeugten bald Vertrauen, wo frü 
gewaltet hatte. das erſte Zeichen von einem 
Gefühl der Sicherheit unter unſerem Schutz war 
die maſſenhafte Rückkehr der während des 
Krieges Geflohenen und Ausgewanderten. Wäh- 
rend wir beim Beginn der Expedition in Baga- 
mono täglich ungefähr ein Dutzend Leute ver- 
pflegten, die zu alt und krank geweſen waren, 
um mit den anderen zu entfliehen, hat jetzt Ba- 
gamono mindeſtens feine alte Bevölkerungszahl 
ällt jedem Fremden mit Er- 
ſtaunen auf, wie jeder Europäer auf der Straße 
in unſeren Küſtenorten freundlich und vertraulich 
von überall begrüßt wird. Araber und Belutſchen, 
Banjanen, Hindus und Parſis, Goanefen, Guaheli- 
Sklaven und Karawanenleute aus dem Innern, 
griechiſche und levantiner Ländler, 
Chinejen fühlen ſich im lebhaft zurücgehe 
Handel und Verkehr ſicher unter der deut 
Flagge. der Druck des früher herrſchenden 
Krabers, des ſeine Kapitalmacht mißbrauchenden 
Inders haben aufgehört, die Erpreſſungen der 
bisherigen Walis, Kadis und Zumbes, die, 
von ihrer Regierung unbeſoldet blieben, ſich ſelbſt 
bezahlt machen mußten, find einer unparteiiſchen 
und unbeſtechlichen Rechtspflege und Polizei ge- 
wichen. der Sklave findet ſein Recht wie der Herr. 
Durch möglichſt ſeltenen Wechſel in den Stellen 
der Stationschefs wurde bei dieſen das regſte 
Intereſſe an dem Wachsthum ihrer Stationen 
und Diſtricte erzielt und damit manche Ein⸗ 
richtung zum Vortheil des Handels, 
hygieniſchen und Verſchönerungszwecken. Die Zer- 
ftörungen in manchen Küſtenſtädten in der erſten 
Periode des Aufitandes durch die Granaten der 
Marine erlaubten nachhaltiges Durchgreifen beim 
Wiederaufbau. Es wurden breite, grade Straßen 
e Brücken und Waſſerleitungen erbaut, 
ümpfe trocken gelegt, Markthallen eingerichtet, 
Straßenbeleuchtung durchgeführt, offene Plätze 
: galten und durch Gartenanlagen Naeh f 6 
Aufficht auf 


Ordnung, Reinlichkeit und Sicherheit hingewirkt. 
Für Unterkunft der Karawanen ſind Karawan⸗ 
ſereien errichtet, und kürzlich iſt der Grundſtein 
für das erſte Hoſpital für Eingeborene (unjere 
bisherigen Arankenhäufer waren nur für Euro- 
päer und die ſchwarze Truppe eingerichtet) und 
die erſte Schule für die Kinder der indiſchen 
Händler gelegt worden. die bevorſtehende An⸗ 
kunft des lebten der drei Fahrzeuge der Küſtenlinie 
wird hoffentlich bald ein allgemein erwünſcht 
regelmäßiges Anlaufen der Küſtenplätze ermöglichen, 
und ebenſo iſt zu hoffen, daß den Vorarbeiten 
für die Eijenbahnen die Vollendung bald folgen 
möchte. Die allgemeine Wiederaufnahme des Feld- 
baues ſeit dein Wiedereintritt friedlicher Ber ⸗ 
hältniſſe, das Wiederaufblühen des Karawanen⸗ 
handels nach erfolgter Sicherung der Straßen 
und jede nur mögliche Maßnahme zur Förderung 
des Kandels müſſen eine allmähliche Abnahme 
der unſerer neuen Colonie gebrachten Opfer 
bringen, müſſen, wenn wir nachhaltig weiter 
arbeiten an dem Schaffen neuer, werthvoller 
Exportproducte durch Plantagenbau, auch mit der 
Zeit für unſere Opfer Zinſen tragen. Jeder 


Derſammlung der Geeberu 
Europäer, der während des Aufftandes unſere 
TATEN NETTER EL TDETTEBTTENEL FT BETRETE 


heute Nachmittag unter dem Vorſiz des Conſul 
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die traurige Wahrheit: die Schuld war ihre 
eigene, — nur ihr eigner Egoismus hatte Unglück 
und Kummer über ſie gebracht. Sie hatte nie- 
mals ernſtlich verſucht, etwas Gutes zu vollbringen. 
Gewünſcht hatte fie es wohl, aber niemals ernft- 
lich verſucht. Sie hatte ſich nicht einmal über- 
winden können, ihre Mutter zu beſuchen, obgleich 
ſie wußte, welche Freude es ihr bereiten würde. 

Judith ſtand auf und ging bewegt im Zimmer 
umher. Wie aus einem Traume erwacht, ſah ſie 
ihr Leben vor ſich, ein Leben voller nutzloſer 
Tage und unnützer Beſchäftigung. Aber noch 
war es Zeit Gutes zu vollbringen, und ſie ge⸗ 
lobte ſich, darnach zu ſtreben, ſoweit es in ihrer 


i im 
Es folgten nun Tage, wo ſie eifrig Pflichten 
ſuchte und fand, die fie bisher überſehen hatte 
und welche fie jetzt mit fieberhafter Furcht, einen 
koſtbaren Augenblick zu verlieren, erfüllte. Aber 
ſie konnte ſich nicht entſchließen, zu Banner zu 
gehen und ihr Unrecht zu fühnen. Sie erwartete 
ihn mit Herzklopfen, beſchloß jedes Mal zu 
8 aber wenn der Augenblick kam, ſchwieg 
fie, weil er fo ruhig war, fo höflich und fo wenig 
entgegenkommend. Seine ſanfte Weichheit war 
nach kurzer Zeit wieder der gewöhnlichen kühlen, 
emeſſenen Art gewichen, und obgleich fie dieſe 
sent nicht mehr mißverſtand, brachte ſie ſie doch 
immer wieder ein paar Schritte zurück. Judith 
verſuchte mit kleinen Kufmerkſamkeiten, die er 
nicht zu bemerken ſchien, ihr Unrecht gut zu 
machen. Ein wunderbarer Friede, wie ſie ihn nie 
gekannt, kam über ſie, und plötzlich erwachte ein 


und Träume zogen wie ein Frühlingshauch in 


An einem Frühlingsmorgen ſaß fie an ihrem 
Fenfter und las aus „dem Leben der Brüder 
Joncourt“, von ihrer Liebe, ihrem Verſtändniß 
für einander, von ihrem harmoniſchen Zuſammen⸗ 
leben und dem feſten Vertrauen, das dieſem zu 
Grunde lag. der weiche Frühlingswind wehte 


Norgen-flusgabe. 


erden in der Expeditton, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 
3,75 Mk. — Inſerate hoften für die ſieben - gejpaltene 
lle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Küſte geſehen hat und fie jetzt nach nur zwei- 


jähriger Arbeit wiederſteht, muß die Ueber- 
zeugung gewinnen, daß dieſe Schlüſſe nicht 
optimiſtiſch find, ſondern das Reſultat ſachlicher 
Beobachtung.“ 


f Deutſchland. 

Berlin, 3. Juni. Wie aus London telegraphirt 
wird, hat der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt 
dem Lordmayor in einem Schreiben mitgetheilt, 
daß der Kaiſer ſich ſehr freuen werde, während 
feines Aufenthalts in England eine Bewillkomm- 
nungsadreſſe feitens der Corporation in Build- 
hall zu empfangen. Der Kaiſer nehme gleichfalls 
die Einladung zum Lunch an und danke den 
Lordmanor für deſſen Brief. 

IMolizes Kaiſer-Toaſte.] Dom verewigten 
General-Zeldmarſchall Grafen v. Moltke wird 
dem „Conf. erzählt, daß, wenn er bei feſtlichen 
Gelegenheiten officielle Toaſte auszubringen hatte, 
er dieſelben bei kleineren FJeſtlichkeiten auf die 
Worte beſchränkte: „Es lebe der Kaiſer!“ Bei 
größeren Gelegenheiten beſtand der Toaſt aus 
den Worten: „Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer!“ 
Bei ganz großen Zeftivitäten gipfelte der Toaſt in 
den Worten: „Es lebe Ge. Majeſtät der Kaſſer, 
unfer allergnädigſter König und Herr!” 

I die europäiſche Minterfahrplan-Eonferenz] 
ift auf den 17. und 18. Juli nach Stockholm 
einberufen. & 

* IWildſchadengeſetz.] Bezüglich des Wild- 
ſchadengeſetzes ſoll zwiſchen den abweichenden An- 
ſchauungen beider Häuſer des Landtages ein 
Mittelweg geſucht werden. Namhafte Mitglieder 
beider Körperſchaften ſind im Begriff, unter 
Kſſiſtenz der Regierung ſich dieſer Aufgabe zu 
unterziehen. 

a ee In dem Etat des 
Auswärtigen Amts für 1891/92 waren für die 
Colonialabtheilung zwei neue Stellen angejekt, 
eine für einen vortragenden Rath und eine für 
einen ſtändigen Hilfsarbeiter. Beide Stellen find 
ſeit der Annahme des Staatshaushaltsetats mit 
dem wirklichen Legationsrath Freiherrn v. Nor- 
re und dem Legationsrath v. Sonnenſchein 

eſetzt. 

* (Allgemeiner Jeuerwehrtag.] Am 15. Auguft 
und den darauf folgenden Tagen wird in Lüttich 
ein allgemeiner Feuerwehrtag jtatifinden, für 
welchen eine rege Betheiligung auch außer ⸗ 


belgiſcher Jachgenoſſen erhofft wird. Einladungen 
a la die dende endh en, franze 8 es 
holländiſchen, ſchweizeriſchen und luxembur 1 


Feuerwehren ergangen. Die Tagesordnung 
Ende dieſes Monats bekannt gegeben werden. 

L ILehrerurlaub.] Wie die „Preuß. Lehrer- 
Ztg.“ ſchreibt, erhalten die Gründe, aus welchen 
den preußiſchen Lehrern der Urlaub für den 
Beſuch der Mannheimer allgemeinen Lehrer- 
Verſammlung verweigert worden iſt, eine recht 
intereſſante Beleuchtung im Kinblick auf die 


„Schleſiſchen Mufikfeſte“, welche unter dem 
Protectorat des Grafen Hochberg abgehalten 
werden und von denen das elfte demnächſt in 
Görlitz ſtattfindet. die am Muſikfeſte betheiligten 


Lehrer ſind nun vom 5. bis 9. Juni ohne 


weiteres beurlaubt; ihre Klaſſen werden von den 
wenigen nicht Stimmbegabten mit verforgt, wo⸗ 


bei mitunter 3 und mehr Klaſſen in eine Kand 


gelegt werden müſſen. Die Zahl der Beurlaubten 
dürfte dort bedeutend mehr betragen, als jemals 
Preußen auf einer in Baden tagenden allge- 
meinen Lehrerverſammlung zuſammenkommen. 
Wo bleibt da die Schule? 8 


Kiel, 3. Juni. Die sen ordentliche General- 
sgenoſſenſchaft wurde hier 


zu ihr herein, brachte Blüthenduft und die Laute 
fernen Geſanges mit ſich, einer ſeltſam klagenden 
Melodie, die ihre Bruſt mit unſagbarer Sehnſucht 
nach etwas, das ihr ſelbſt nicht klar war, erfüllten. 
Und doch — daran zu denten geliebt zu werden 


und fo zu lieben! Welche Seligkeit, meld’ Reich- 


thum mußte das ſein! Mit dieſen Gedanken zogen 


neue Freude und Milde in ihr Kerz: Sie hatte 
einmal die Liebe verſchmäht, aber fie wußte jetzt, 
daß alles noch gut werden konnte. 

Sie fah ein vornehm blickendes Antlitz mit 
verwundertem kühlen Ausdruck in Gedanken 
vor ſich. Sie verſcheuchte das Bild, aber es 
kehrte immer wieder. 5 


Alles ging wieder ſeinen Gang, als ob Erik 
niemals gelebt hätte und doch hatte der Tod des 
Kindes eine große Wandelung in das Leben feiner 


Mutter gebracht. Wo waren ihr trübes Grübeln, 


ihre Bitterkeit, ihre hoffnungsloſe Lebens- 
anſchauung geblieben? Sie ging in ihrem Kaus 
ſtill und mild, aber immer dbeſchäftigt umher. 
Sie nahm ſich der Noth und Silflofigkeit um fie 
her an, aber ſie wüßte ſelbſt nicht, was ihr die 
Luft dazu einflößte. den Vater dagegen hatte 
der Tod des Knaben faft zu einem Wrack ge- 
macht. Die kurze Blüthezeit ſeines Lebens war 
vorbei, die Triebfeder geſprungen. Johann 
Banner hatte alles aufgegeben. 

Jedoch die Veränderung war kaum fichtbar; 
im Zuſammenleben zeigte er Nühle und Höflich- 
keit und man fah nicht, daß der Kern unter 
diefer glatten Schale zu ſchwinden begann. Ein- 
förmig friedliche Tage, Wochen und Monate 
gingen dahin, mit kleinen Arbeiten, kleinen 
Freuden und unbedeutenden Begebenheiten. 

So traf es ſich eines Tages, daß Judith in 
ihres Mannes Zimmer kam, um einen Gclüffel 
zu holen, der feinen Platz in feinem Schreibpult 
hatte. Banner war nicht im Zimmer, aber er hatte 
die Schieblade in dem unbedingten Vertrauen, das 
er in jedes Menſchen Ehrgefühl ſetzte, halb ar 
gelaſſen. Er hielt die Menſchen für Egoiſten, für 


Be Fran Be nicht einmiſchen; ſollte dieſelbe 


C. J. Eaeisz-Famburg abgehalten. Reichlich 40 Delegirte 
aus Hamburg, Bremen, Lübeck, Roſtock, Stettin, 
Danzig und anderen Seeſtädten waren anweſend. 
Nach dem erſtatteten Jahresbericht ſind im SE 
1890: 1509 Unfälle, darunter 393 Todesfälle, 
gegen 1352 Unfälle im 1 angemeldet. Im 
verfloſſenen Jahre wurden 105975 Mk. an Renten, 
Koſten des Heilverfahrens, Beerdigungsgelder u. ſ. w. 
gegen 66 Mk. im Vorjahre gezahlt. 157 
Wittwen, 275 Kinder, 62 andere Angehörige von 
Seeleuten und 226 Verletzten erhielten im Jahre 1890 
Renten zugetheilt. Als Ort der eng Wi Der- 
ſammlung wurde Noſtock gewählt. Nach Beendigung 
der heutigen Verhandlungen fand eine Dampferfahrt 
nach Koltenau zur Beſichtigung der dortigen Kanal- 
arbeiten ſtatt. geute vor vier Jahren wurde dort von 
dem greifen Kalſer Wilhelm der erſte Hammerſchlag 
zur Grundſteinlegung des Nordoſtſee-Kanals gethan. 

Im us Dresden meldet die „Kreuzzeitung.“: 
Max Bewers gegen Nothſchild gerichtete Zroſchüre 
„Bismarck und Rolhſchild“ wurde in Oeſter⸗ 
reich beſchlagnahmt. Der Dresdner Verleger 
reichte bei der öſterreichiſchen Behörde eine Be- 
ſchwerde ein. 

Ulm, 31. Mai. Was die württembergiſche 
Volksſchule mit ihrer geiſtlichen Schulaufſicht für 
die Aufklärung des Volkes leiſtet, hann man 
aus der geſtrigen Strafhammerverhandlung er- 
ſehen. Auf der Anklagebank ſaß ein „Hexen ⸗ 
banner“ aus dem Dorfe Hohenſtaufen bei 
Göppingen; er heißt Luther, ift feines Zeichens 
Maurer und genoß, wie es ſcheint, in der 
Gegend einen namhaften Ruf als Beſchwörer 
von Hexen und Gpukgeiftern und Bezwinger 
aller finſteren Mächte. Als es nun Ende vorigen 
Jahres in dem Kauſe des Bäckers und Wirths 
Scheer zu Göppingen gräulich ſpukte, indem 
nächtlicher Weile den Kindern die Litzen von den 
Kleidern getrennt, der Stiefelzieher hinter den 
Spiegel geſteckht und andere ſchreckliche Sachen 
verübt wurden, hatte der biedere Bäcker nichts 
Eiligeres zu thun, als den großen KHerenbanner 
von Kohenſtaufen kommen zu laſſen. Der machte 
ſich's denn auch mehrere Tage bequem in dem 
Scheer'ſchen Haus, aß und trank, was ihm 
Heer und trieb feinen Hokuspokus mit Be- 


Geſammteinfuhr der Inſel im 


nach Deutſchland. 


Verwaltung eingerichtet werden. 


ammten Seeofficiercorps ſowie N 
ie Stellenbeſetzung aller in Dien 


haiſ. Marine-Kabinet. 


chwören, Räuchern und Verſtecken hieroglyphiſcher 
ettel in allen Riten und Löchern. Schließlich 
oerlangte und erhielt er für dieſe „Berfiherung” 
des Fauſes auch noch 25 Mark baar. Aber die 
Sache wurde ruchbar und der Herenbanner 
ſelbſt von der Juſtiz in den Unterſuchungsarreſt 
gebannt. die Verhandlung geſtern bot ein 
trauriges Bild des bornirteſten Aberglaubens, 
und der Staatsanwalt gab ſeiner Verwunderung 
unverhohlen Ausdruck, daß ſo etwas bei uns 
noch möglich ſei. Luther wurde wegen Betruges 
zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt. 


England. 
ac. [Die Bevölkerung Irlands] fiel innerhalb 
der letzten 50 Jahre von 8 196 527 auf 4 706 162 
Seelen. Seit 1881 ergab ſich eine Abnahme von 
468 674 oder 9,1 Proc. Am 5. April beſtand die 
Bevölkerung aus 4706162 perſonen und zwar 
3217076 männlichen und 2389 086 weiblichen 
Geſchlechts. 
Italien. 


Nom, 3. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer erklärte der Miniſterpräſident 
di Rudini in Beantwortung einer Anfrage des 
Deputirten Pais, ob die Regierung gegen die 
Judenverfolgungen in verſchiedenen Theilen 
Europas Schritte thun wolle, die italieniſche Re- 

erung könne ſich in die inneren Angelegenheiten 


des Sperrgeſetzes ins Auge 


lichen Entwickelung. 


jedoch in die Lage kommen in dieſer Angelegen⸗ 
ihre Stimme abzugeben, ſo könnte dies nur 
u Gunſten religtöfer Duldfamkeit fein. (W. T.) 
* (Das neue Repetirgemehr.] Wie aus Rom 
gemeldet wird, ſoll das in der italieniſchen Armee 
neu einzuführende Repetirgewehr während der 
militäriſchen Sommerübungen noch eingehenden 
Prüfungen unterzogen, und mit der Herftellung 
deſſelben für das geſammte Heer erſt im nächſten 
Jahre, auf Grund der inzwiſchen gewonnenen 
Erfahrungen, begonnen werden. 


Coloniales. 

[Pie Mitglieder des Colonialraths.] Der 
gegenwärtig in Berlin tagende Colonialrath be- 
ſteht aus folgenden Mitgliedern: Colin, Geh. 
Hofrath, Stuſtgart; v. Kanſemann, Geh. Com. 
ee Berlin; Kernsheim, Director der 
Jaluit-Geſellſchaft, Kamburg; Dr. Herzog, Wirkl. 
Geh. Nath, Staatsſecretär, Berlin; Dr, Hespers, 
Ehrendomherr, Religions- und Oberlehrer, Köln; 
v. d. Hendt, Bankier, Elberfeld; Fürſt von Hohen- 
lohe Langenburg, Langenburg; v. Hofmann, 
Staats-Miniſter, Berlin; Dr. v. Jacobi, Wirkl. 
Geh. Rath, Staats ſecretär a, D., Berlin; Araetke, 
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Geh. Ober-Poſtrath und vortragender Rath im 
Reichs-Poſtamt, Berlin; Langen, Geh. Commerzien- 
Rath, Köln; Lucas, Director der deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft, Aſſeſſor, Berlin; Graf 
Joachim Pfeil, Berlin; Dr. Scharlach, Rechtsanwalt, 
Hamburg; Dr. Schroeder-Poggelow, Director der 
oſtafrikaniſchen Plantagen -Geſellſchaft, Berlin; 
J. Thormählen, Kaufmann, Hamburg; Vohſen, 
Conſul a. D., Berlin; Weber, Bice-Eonful a. D., 
Berlin; A. Woermann, Kaufmann, Hamburg. 
AC. [Der Handel von Samoa.] Der britiſche 


Conſul in Samoa berichtet, daß der Werth der 


re 
43 626 Eſtr. und der der Ausfuhr 20 509 ee 


betrug. Von den eingeführten Waaren entſandte 
Großbritannien den Jaupttheil mit 23 799 Lite. 
Die Vereinigten Staaten folgen mit 9664 Lite. und 
Deutſchland mit 4111 Lſtr. Don den ausgeführten 
Erzeugniſſen der Inſel ging der größte Theil, 
vornehmlich Copra, im Werthe von 15214 Eſtr., 


Von der Marine. 
* Bei den Torpedoreſſorts der Werften zu Kiel und 
Wilhelmshafen ſollen fortan je eine Torpedo-Magazin⸗ 


* Für den Sommerdienſt der kaiſ. Marine iſt foeben, 
wie alljährlich, im Verlage von E. S. Mittler in Berlin 
ein Nachtrag zur Rang- und Quartierliſte der deutſchen 
Marine für das ei 1891 erſchienen, welcher, mit 
Ende Mai abgeſchloſſen, die Anciennetätslifte des ge- 
einer Hilfskräfte und 
t ſtehenden Fahrzeuge, 
ſowie die Stäbe der Matrofen- und Werftdiviſtonen, 
der Matroſen⸗ Artillerie und der Torpeber 


-Abtheilungen 
ge Als Redaction nennt ſich zum e 


rſten Mal das 


——————— 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 4. Juni. Bei der heutigen dritten 
Leſung des Sperrgeldergeſetzes ſtellte in der 
Generaldiscuſſion Abg. Nickert eine ihm von an⸗ 
geſehener proteſtantiſcher Seite kundgewordene, 
auf Grund eines ungenauen Zeitungsberichtes 
entſtandene irrthümliche Auffaſſung richtig, wonach 
er gejagt haben ſoll: „daß die jetzige söſung bereits 
in den Motiven des Geſetzes von 1875 als einzige 
Möglichkeit hingeſtellt worden ſei.“ Das habe 
er nicht geſagt, wohl aber darauf hingewieſen, 
daß die Löſung, welche die Staatsregierung heute 
gebe, bereits damals als möglich zugeſtanden 
ſei. Man habe die fpätere Ferauszahlung der 
geſperrten Gelder nach den Beſtimmungen eines 
beſonderen Geſetzes ſchon bei [dem Erlaſſe 
Dieſer 
klaren aktenmäßigen Sachlage gegenüber könne 
man von einem Kückzuge der Staatsregierung 
in dieſem Geſetze nicht ſprechen. Er hoffe, daß 
alle Betheiligten dazu beitragen würden, die in 
proteſtantiſchen Kreiſen beſtehende Auffaffung zu 
widerlegen, als ob hier die Staatsregierung den 
Rückzug antrete. Das widerſpreche der geſchicht⸗ 


Damit ſchließt die Generaldiscuſſion und der 
Geſetzentwurf wurde ohne weitere Erörterung 
gegen die Stimmen der Nationalliberalen und 
der Mehrheit der Sreiconfervativen angenommen. 
Ebenſo wurde der Geſetzentwurf betreffend das 
Derbot des Privathandels mit Lotterielooſen 
(Antrag Korſch) ohne Erörterung in dritter 
Leſung angenommen. Es folgte das Geſetz über 
die außerordentliche Armenlaſt, das ſchon das 
Herrenhaus berathen hat und von der Com- 
miſſion des Abgeordnetenhauſes in mehreren 
Punkten abgeändert iſt. Abg. Drawe (freif.) 
beantragte einen Zuſatz zu § 31a, wonach, wenn 
das dem Ortsarmenverband zur Laſt fallende 
Drittel in einem Jahre 25 Proc. der von dem- 
ſelben aufzubringenden Staatsſteuern 
fteigt, der Kreis dieſen Mehrbetrag zu übernehmen 
habe. Miniſter Kerrfurih bekämpfte dieſen An- 
trag als unnöthig und ſchädlich. Nach kurzer 
weiterer Erörterung zog der Antragſteller ſeinen 
Antrag zurück, dagegen wurde ein von dem Abg. 
Weſſel (freiconſ.) geſtellter Antrag angenommen, 
welcher neben den Beſtimmungen der vorlage 


über- 


ſchwach und unglücklich, aber er glaubte auch, 
daß ſie weder lügen, ſtehlen, noch betrügen 
könnten. Sie zog die Lade auf und nahm den 
Schlüſſel, erblickte aber dicht dabei Papiere und 
eine Photographie. Sie betrachtete dieſelbe 
mit einiger Neugierde, es war ein Bild ihres 
Mannes. Sie erkannte es nicht gleich, aber bald 
war es ihr klar, daß es Banner fein müſſe. Das 
Bild war im Auslande gemacht, vor vielen 
Jahren, in ſeiner beſten, fröhlichſten Lebenszeit. 
So hatte er alſo ausgeſehen! Darum hatten 
die Leute von ſeiner Schönheit geſprochen, die ſie 
nie entdecken konnte. Sie konnte ſich von dem 
Anblick des feinen, übermüthigen Geſichtes nicht 
losreißen. Der Bart hatte damals feine Ober- 
lippe verdeckt und das ſpöttiſche Lächeln ſeines 

undes mehr verborgen. Ze länger fie das 
Bild betrachtete, deſto beſſer verſtaͤnd fie fein 
Leben, degriff fie, daß es Frauen gegeben haben 
n Se 12 Arme ftüten, um nur 

2 „ er ſie i 

— To kur Set fie geliebt, ſei es auch 

Sie wollte das Bild auf feinen BI ück⸗ 
Iegen, aber plöhlih überfiel Me em Berman, 
es zu beſitzen. Warum nicht? Sie hatte ja kein 
Bild von ihm. Eigentlich ftellte das Bild gar 
nicht ihn vor, wie ſie ihn gekannt, aber es war 
ſo ſchön, ſo wunderbar ſchön, daß ſie es gern 
haben wollte. Es lag hier vergeſſen, er wurde 
es nicht vermiſſen. Sie faßte einen raſchen Ent- 
chluß, ſchloß die Schieblade und verließ mit ihrer 

euke das Zimmer. Sie verbrachte unverhältniß⸗ 
W lange Zeit in dem Anſchauen des Bildes, 
um ſich zu ſagen, daß das wirklich derſelbe 
Mann jei, den fie vor faft ſieben Jahren ge- 
heirathet hatte, Beim Frühſtück ſpähte ſie heimlich 


heit gehabt haben kann?“ 
Judith in die Wangen zu ſteigen. 


Zeit zu gewinnen. 


Schieblade fehlt?“ 


eines von den Dienſtmädchen —“ 


nach er Achnlichkeit mit dem Bilde in ihres 

Mannes Geſicht, es 

er ſich verändert war berfelbe, aber wie hatte 
„Ich kann nicht herausbehommen”, ſagte er 

e „wer in meinem Zimmer gemefen fein 

a Ber a 


nicht dabei. 
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„Ob eins von den Dienftboten die Unverfhämt- 
„Was iſt denn geſchehen?“ Das Blut begann 


„Die Sache iſt an ſich gleichgiltig. Ich legte eine 
alte Photographie von mir in meine S 
chieblade und heute früh iſt fie verf 

as Bild iſt ganz werthlos, aber ich weiß, daß 
ich es dahin gelegt habe und ſehe daran, daß 
jemand bei meinen Sachen geweſen ſein mußz.“ 

Ihr böſes Gewiſſen ließ fie nicht ruhen bei dem 
Gedanken, er ahne, wer der Thäter geweſen. In 
ihrer Verwirrung ſuchte ſie durch eine neue Frage 


chreibtiſch⸗ 
chwunden. 


„Haft du ſonſt nichts vermißt?“ 

„Ich weiß es nicht, daran denke ich nie, es 
war ein reiner 1 daß ich dies entdeckte. 

„Glaubſt du, daß noch etwas anderes aus der 


„Nein, ich glaube nicht. Daneben lagen ein 
paar Siegel und ein Ring, die find noch bort.“ 
Ihre Derwirrung wurde größer: „Das ift 
unbegreiflich; wer follte eines ſolchen Bildes 
wegen Diebjtahl begehen, es könnte höchſtens 


Er ſchob ſchnell den Stuhl zurück 
Ihr fiel ein, daß ihre Worte eine Be 
enthielten; wie unbedacht hatte ſie das gejagt. 
Sie hatte es nur gethan, um den Verdacht 
von ſich abzulenken; aber wie konnte er das 
ahnen, er hatte ihre Worte ſicherlich für Spot 
gehalten. Wie ſollte fie das Mißverſtändniß auf- 
klären? Sollte ſie zu ihm gehen und geſtehen, 
daß ſie das Bild für werth, es zu beſitzen hielt? 
Sie fühlte, daß das ihre Pflicht war, 
dem kalten, erſtaunten Blick Banners 
dazu konnte ſie ſich nicht entſchlie 
wurde es faſt zu einer fixen Idee 
ſie keine Ruhe finden könnte, ehe fie jene Bild. 
geſchichte aufgeklärt hätte. Sie verſuchte mit 
allerlei kleinen Aufmerkfamkeiten gewiſſermaßen 
Buße zu thun, aber ihr Gewiſſen beruhigte ſich 

hl (Fortſetzung folgt.) 


und ging. 
ſchuldigung 


— äber 
zu begegnen, 
Ben. Zuletzt 
bei ihr, daß 


Berlin, 4. Juni. Die neueſten „Hamburger 
Nachrichten“ bringen vier Spalten gefüllt mit 
allerlei Polemik. Die „Nationalztg.“ und die 
„Nordd. allg. 31g.“ bekämpfen dieſelbe. Die 
„Nordd. allg. 31g.“ bringt folgendes Entrefilet: 
„In einem Leitartikel, der ſich mit der jetzigen 
auswärtigen Politik Deulſchlands beſchäftigt, 
findet ſich folgender Satz: 

„Sie — die franzoſenfreundlichen Kundgebungen der 
Tſchechen in Prag und ähnliche Vorgänge in Oeſterreich 
— verſtärken den Eindruck, daß es unvorſichtig war, 
die beiden Stränge, die Deutſchland früher auf ſeinem 
Bogen hatte, nicht zu behalten, ſondern den ruſſiſchen 
kurzweg zu durchſchneiden. 

Wenn dieſer Satz überhaupt Sinn haben ſoll, 
ſo kann damit nur gemeint ſein, daß durch die 
Schuld der gegenwärtigen Regierung in den 
früheren guten Beziehungen Deutſchlands zu 
Rußland feit dem Abgange des Fürften Bismarck 
eine weſentliche Veränderung eingetreten ſei. So 
lange die „Hamb. Nachrichten“ den Vorwurf, 
welchen fie damit gegen die derzeitige Regierung 
erheben, nicht durch Anführung beſtimmter That- 
ſachen des Näheren begründen, halten wir jene 
Behauptung für eine willkürliche Erfindung, die 
lediglich den Zweck hat, die öffentliche Meinung 
zu beunruhigen.“ N 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine Ver- 
fügung des Unterrichtsminiſters vom 30. Mai, 
wodurch dem Mißſtande vorgebeugt werden ſoll, 
daß die Lehrer der mittleren Schulen an Orten 
bis zu 10 000 Einwohner im Einkommen ſchlechter 
geſtellt ſind, als ihre früheren durch Gewährung 
von ſtaatlichen Dienſtalterszulagen begünſtigten 
Collegen an den Volksſchulen derſelben Orte. 
In der Verfügung wird für mittlere Schulen die 
Feftfegung von Grundgehältern und die Einfüh- 
rung von Zulagen nach Maßgabe des Dienft- 
Als ſpäteſter Termin der 
neuen Gehaltsfeſtſtellungen iſt der 1. Oktober d. 3. 
beſtimmt. 
— Die heutigen Berliner Abendblätter glauben, 
daß die Reichsbank ſich dem Beiſpiele der Bank 
von England nicht anſchließen und den Discont 
nicht herabſetzen werde. 
L die nächſte Fauptverſammlung des Colonial- 
raths findet am 22. Juni ſtatt. 

— Nach neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen des 
Berliner ſtatiſtiſchen Bureaus von Anfang des 
Juni hat ſich ein weiteres Steigen der Roggen- 
brobpreiſe in Berlin ergeben. 

Bremen, 4. Juni. Heute fand die Eröffnung 
der fünften Wanderausſtellung der unter dem 
Protectorate des Kaiſers ſtehenden deutſchen 
landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
Präſidenten, den Erbgroßherzog von Dlben- 
burg, ſtatt. 
Kiel, 4. Juni. In der vergangenen Nacht kam 
nach der „Kieler Zeitung“ in Folge zu kurzen 
Schluſſes in der elehtriſchen Leitung in einer 
Maſchiniſtenkammer an Bord des Panzerſchiffes 
„Oldenburg“ Feuer aus, 
20 Minuten, ohne größeren Schaden angerichtet 
zu haben, gelöſcht wurde. 

Stuttgart, 4. Juni. Der König empfing heute 
den Sanitätsrath Marc aus Wildungen, welcher 
conſtatirte, daß Grund zur Beſorgniß bezüglich 
des Befindens des Königs nicht vorliege und das 
jüngſten Störung binnen 


ſichert 
die 


über die Erſtattungspflicht auch die freie verein- 
barung der Landarmenverbände mit den er- 
ſtattungspflichtigen Ortsarmenverbänden zuläßt. 
Mit dieſer Abänderung wurde 8 31a ange- 
nommen. 

Nach 8 31 d können die Kreiſe und Ortsarmen- 
verbände mit Genehmigung des Oberpräſidenten 
auch in Zukunft die Fürſorge für hilfsbedürftige 
Geiſteskranke, Idioten u. ſ. w. in eigenen An- 
ftalten übernehmen. Nach einem Antrage Wuer- 
meling (Centrum) wurde das Wort „eigenen“ 
geſtrichen. Im übrigen wurde die Vorlage un- 
verändert angenommen und darauf die Sitzung 
geſchloſſen. Morgen erfolgt die Berathung der 
Rentengütervorlage. 


alters empfohlen. 


Verſchwinden der 
kurzem zu erwarten ſei. ; 

Wien, 4. Juni. Eine Berliner Zuſchrift der 
„Polit. Correſp.“ hebt in Anknüpfung an die 
letzte Erklärung Caprivis über die Getreidezölle 
hervor, daß, falls die Behauptungen einiger 
Blätter Glauben fänden, die Regierung werde 
ſich über kurz oder lang genöthigt ſehen, die 
Getreidezölle aufzuheben oder herabzumindern, 
dadurch neuerdings eine bedauerliche Unſicherheit 
geſchaffen werden könnte. Die Zuſchrift ver- 

aller beſtimmteſte, 
Regierung ſei feſt entſchloſſen, 
auf dem durch die Rede des Reichskanzlers 
unzweideutig gekennzeichneten Standtpunkte zu 
verharren. Bon einer Herabſetzung oder Auf- 
hebung der Getreidezölle könne in abſehbarer 
Zeit nicht die Rede ſein. 
Luzemburg, 


daher 
deutſche 


nach einer 
zurückgekehrt. 


Neger, zurückgekehrt. 


Die in deutſchen und 
öſterreichiſchen Blättern verbreitete Meldung von 
einem Unfall des Großherzogs iſt ohne jede 
Begründung. 
London, 4, Juni. Der „Boff. 3tg.“ wird von 
hier gemeldet: Nach einem mit dem Poſtdampfer 
via Liverpool eingegangenen Bericht aus Kamerun, 
datirt vom 18. Kpril, war der Gouverneur 
von Kamerun mit den Ueberbleibſeln feines 
Expeditionscorps, welches vor einiger Zeit ins 
Innere abgegangen war, um verſchiedene auf- 
rühreriſche Eingeborenen-Stämme zu züchtigen, 
ſehr unglücklichen Reiſe dahin 
Bon der 250 Mann ſtarken 
Expedition ſind nur etwa 100 Mann, zumeiſt 
Die übrigen wurden ent- 


weder in den Kämpfen mit den Eingeborenen 
getödtet, oder vom Fieber hinweggerafft. Der 
Gouverneur ſelber wurde verwundet und litt 
ebenfalls ſtark am Fieber. Ein deutſches Ariegs- 
ſchiff ging nach dem Süden ab, um neue Truppen 
zu holen, da die Entſendung einer neuen Expe- 
dition beabſichtigt iſt. 

Pera, 4. Juni. Die Unterhandlungen wegen 
Freilaſſung der gefangenen Neiſenden des 
Drientzuges find bis heute reſultatlos verlaufen, 
dauern jedoch noch fort. Das Löſegeld wurde 
auf Verlangen der Briganten bei dem öfterreichi- 
ſchen Conſularagenten in Kirkilliſſeh hinterlegt. 
Wegen der dortigen ſtarken Garniſon ſind die 
Briganten (wie ſchon gemeldet) ſehr mißtrauiſch. 
Auf Befehl des Sultans wurden deshalb im Ein- 
vernehmen mit dem deutſchen Botfchafter Nadowitz 
augenblicklich die Truppenbewegungen nach der 
Gegend von Kirkiliſſeh ſuspendirt. Herr Iſrael 
iſt in Kirkiliſſeh in voller Sicherheit. Der Miniſter 
des Keußeren hatte eine längere Unterredung mit 
dem Botſchafter v. Nadowitz. 


Danzig, 5. Juni. 

Lanthropologen-Congreß.] In der letzten 
Sitzung der Anthropologiſchen Geſellſchaft in 
Berlin machte der Dorſitzende Prof. Dircho w 
die von uns bereits mitgetheilte Meldung, daß 
es Herrn Profeſſor Tiſchler in Königsberg in 
Folge ſeiner Erkrankung nicht möglich geweſen 
ſei die Vorbereitungen für den diesjährigen 
Anthropologen-Congreß, der in Königsberg zu- 
ſammentreten ſollte, zu beſorgen. Die Schwierig- 
keiten, die dadurch für die Deranſtaltung des 
Congreſſes erwuchſen, haben eine Löſung noch 
nicht gefunden. Die Verhandlungen zwiſchen 
den Mitgliedern des Vorſtandes haben jedoch er- 
geben, daß ein Ausfallen des Congreſſes in dieſem 
Jahr als unzuläſſig bezeichnet wurde; ferner 
haben die Danziger Collegen die Dorarbeiten für 
den Vorcongreß fo eifrig gefördert, daß Rück- 
ſichtnahme darauf geboten erſcheint. Herr 
Tiſchler ſelbſt hat gerathen, nunmehr den Sitz 
der Tagung nach Danzig zu verlegen, es wird 
daher wahrſcheinlich der Aufenthalt in Danzig 
über den urſprünglich feſtgeſetzten Tag hinaus 
verlängert werden. 

* [Internationale Verſammlung in Danzig.] 
Wie wir ſchon kurz gemeldet haben, ſoll in den 
Tagen vom 17. bis 20. Juni in Danzig die 
20. Delegirten- und Ingenieur-Berſammlung des 
internationalen Verbandes der Dampfneſſel- 
Ueberwachungs-Vereine ſtattfinden, zu welcher 
namentlich aus Heſterreich, der Schweiz, Ruß- 
land ꝛc. Theilnehmer hier erwartet werden. Wie 
wir nun hören, wird am 17. Abends eine Be- 
grüßung und Vorbeſprechung auf a. Höhe 
ſtattfinden. Am 18. und 19. werden Vormittags 
die Fauptverſammlungen im Schützenhauſe abge- 
halten, Nachmittags (jo weit bis jetzt feſtgeſtellt) 
Ausflüge nach Neufahrwaſſer und Weſterplatte 
und nach Oliva und Zoppot unternommen werden. 
Am 20. ſoll ein Ausflug nach Marienburg und 
Elbing, am 21. ein ſolcher nach Heubude folgen. 

* [Anerkennung von Schiffsvermeſſungen.] Nach 
einem von dem Kerrn Regierungs-Präſidenten dem 
Vorſteher-Amt der Kaufmannfchaft mitgehheiten Erkaß 
des Herrn Zinanzminiſters iſt zwiſchen der deutſchen 
und der belgiſchen Regierung Einverſtändniß darüber 
erzielt worden, daß die Jake dem Beulen Reich 
und Belgien getroffene ereinbarung wegen gegen- 
feitiger Anerkennung ber Schiffsvermeſſungen auch 
noch Erlaß der Schiffsvermeſſungs⸗Orbnung vom 20. 
Juni 1888 fortbeſteht. Demgemäß werden die auf 
Grund der letzteren für deutſche Schiffe ausgefertigten 
Meß briefe, mit Ausnahme derjenigen, welche gemäß 

17 a. a. O. nach den in Großbritannien geltenden 
Grundſätzen über den Abzug der Maſchinen“, Keſſel⸗ 
und Kohſenräume für deulf e Dampfſchiffe ausgeſtellt 
. 2 belgiſchen Häfen ohne Nachvermeſſung an- 
E . 

IStatutänderung bei getiengeſell aften. i 
engen Beſchlüſſe der 2 —.— 
Kcliengeſellſchaft, welche eine Abänderung des Geſell⸗ 
ſchaftsvertrages zum Gegenſtande aben, ſchreibt Art. 21 
des Handelsgeſehbuchs eine Mehrhel von ½ des in 
der Verſammlung vertretenen Grundkapitals vor, fo- 
Leinen at für die ing berjenigen 

A n Gegenſtan er Beſchlußfaſſun 
bildet“, andere Erforderniffe dust. 38 ders — 


jelnen Gegenſtand der Beſchlußfaſſung ausdrückli 
treffen müſſe, und 1555 eee al icht Plah ber Ay 
a 


durch 28 vom 3. Februar 1891 für un utreffend 
hutbeilim- 


Ausnahmen fallen. 

* 7 Verweigerung eines Zeugniſſes] bei der 
Entla ung des Geſindes oder eines Kausofficianten 
über die Führung ‚und das Benehmen beſſelben be- 
rechtigt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Civilfenats, vom 16. März 1891, im Gebiet des 
preußiſchen Allgemeinen Landrechts ohne weiteres den 
Entlaſſenen zur Klage gegen die Dienſtherrſchaft auf 
Schabenerſaz; eine vor ergehende Be der 
eee e gegen die Dienſtherrſchaft behufs Er- 
angung eines Zeugniſſes iſt nicht erforderlich. 

L. Carthaus, 3. Juni. Ein hier ſeltener Genuß 


bares Publikum. — Eine landläuſige Unſitte hat gr 
it 
fuhren zwei Herken auf der von Lauenbur an 
Carthaus führenden Apen wo 7 55 . 
5 n begegneten, deſſen Inſaſſen an- 
ſcheinend in überheiterer Stimmung ſich ren Die 
Herren bemühten ſich, dem vorauffahrenden Fuhrwern 
auszuweichen und an demſelben vorbei weiter zu 
fahren. Dieſes wurde jedoch bei einem jedesmaligen 
Verſuch von dem Lenker des vorderen Wagens 
durch eine entſprechende Wendung des lehieren 
vereitelt und ſo das Vorbeifahren des hinteren Wagens 
e verhindert. Obgleich dieſer Unfug durch den 
§ 366 Nr. 3 des Strafgeſeybuches direct verboten iſt 
und recht oft vorkommt, gelangt er doch ſelten zur 
Anzeige, endigt aber öfter mit einer Prügelei der 
beiderjeitigen Wageninſaſſen. Dies Mal endigte die 
Sache indeſſen auf legalem Wege vor dem leßten 
Schöffengericht hierſelbſt. Der wegen Berübung des 
Unfugs angezeigte Knecht Joſef Mlinski aus Paiſchewo 
Fat 5 Rx des frivolen Fahrſports mit In Tagen 

a eſtraft. 

Ph. PDirſchau, 4, Juni. Das der Zuckerfabrik Lieſſau 
bisher gehörige Gut iſt geſtern vom Gutsbeſiter Ziehm 
aus Damerau bei Gr. Lichtenau für 330 000 Mk. an⸗ 
gekauft worden. 8 

Skurz, 2. Juni. In unſerer Gegend wird eine leb⸗ 
hafte Agitation getrieben für einen Bahnbau Czerwinsk⸗ 


im R 


Skurz-Hoch-Stublau bezw. Mewe-Morroſchin-Skurz⸗ 


= Beide Linien durchſchneiden den 
targard von Oſt nach We 


ſtrecke 
Zenerſche Fähre-Quertri 
Gemeinden bedeutende Koſten. 
von ihnen insgeſammt 64 
7 nisten vertheilt ſind. 
beizuſteuern. 


boten. 
gemeinden für 


ederung ſind. Es wird ſehnlichſt gewünſcht, daß bald auch 


mit dem Bau anderer 


Bahnhof Grunau (9580 Meter lang, Koſtenanſchlag 
190205 


Mk.), 2. Cahme Kand-Tiegenhöfer Chauſſee über 
den Wickerauer Berg, die J. Trift und die Auertrift 
(5560 Meter lang, Koſtenanſchlag 121 378 Mk.), 3. Gr. 
(9110 Meter lang, 
, Neukirch Niederung⸗ 
I Chauſſee (4925 Meter 

Mz.), 5. Neukirch Höhe- 
Birkau-Rückenau⸗Techenort über die oſtpreußiſche 


Mausdorf-Clementfä 3 
Koſtenanſchlag 203 130 Mk.), 4. 


kang, Koſtenanſchlag 150 


Grenze bis Karſchau (5660 Meter lang, Koſtenanſchla 
102 000 Mk.), 6. Zrunz-Maibaum-oftpreußifche er 


Neumünfterberg (4510 Meter lang, 


Grenze-Blumenau (5300 Meter lang, Koſtenan 
187 300 M . N 


s. Flatow, 4, Juni. 


+) 


ift ein Baum grofigezogen worden, der zu den 


hat. 
Herrſchaft, einem Herrn v. Grabowski, vom Auslande 
hergebracht worden. Trotz des hohen Alters hat 
diesen Baum bis jetzt noch nicht geblüht und erſt in 
dieſem u zeigt er zum erſten Mal Knospen und 
wird zur Blüthe gelangen. Aus dieſem Grunde hat 
ihn der Director der genannten Bank, Herr v. Hanje- 
mann, nach Berlin kommen laſſen, und geſtern wurde 
der ca. 20 Fuß hohe Baum auf dem hieſigen Bahn- 
hofe verladen. Er wiegt mit der hierzu geeigneten 
Erde zum Wiedereinpflanzen faſt 20 Centner und 
wird vielleicht der einzige Baum dieſer Gattung 
jeht in Berlin fein Er gehört zu jener 
Klaſſe der Cacteen, die vom Auguſt bis Oktober 
blühen, während die „Königin der Nacht“, die auch 
in dieſe Pflanzengattung gehört, nur wenige Stunden 
das menſchliche Auge durch ihre Blüthenpracht erfreut. 
— Der geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt hatte wohl 
viel Verkäufer aber nur wenig Käufer hergefühnt, Auf 
dem Viehmarkt, wo auswärtige "Händler erſchienen 
waren, die hochtragende und friſchmilchende Kühe gegen 
hohe Preiſe ankauften, ging das Geſchäft noch einiger 
maßen, auf dem Aram- und Pferdemarkt ſtockte es 
faſt ganz. Die Leute in hieſiger Gegend find froh, wenn 
fie bei den jehigen Preiſen der Lebensmittel den noth- 
wendigſten Bedarf decken können. Wiegt doch ein Brod 
für 50 Pfennig nur noch 3½ Pfund., 


8 Inſterburg, 3. Juni. Die hieſige Handelskammer 
iſt ſeit Jahren unabläſſig bemüht geweſen, die Staats- 
regierung für das Project einer Vertiefung des 
Pregels in feinem Oberlaufe zu intereſſiren. Der Wunfch 
der hiejigen und zum Theil auch der auswärtigen Kauf⸗ 
mannſchaft, durch Zieferiegung des Pregelbeites eine 
auch für Dampfer brauchbare Waſſerſtraße von 
Königsberg bis hier zu erhalten, ſcheint nun ſeiner 
ee um einen Schritt näher gerückt zu fand 

and 


gehörigen Dampfern von verfchiebenem Ti 

Bereifung des Pregels vor en — 
welcher der Waſſerbauinſpector aus Tapiau, ſowie 
verſchiedene en Käthe von Königsberg Theil 
nahmen. Das Reſultat iſt inſofern als günſtig zu be- 
zeichnen, als ſämmtliche Dampfer nach 8 ſtündiger Fahrt 
ungehindert unſeren Ort erreichten. Wenn auch der 
augenblickliche Stand des Waſſers ein ziemlich hoher 
iſt, ſo iſt doch der Beweis erbracht, daß bei Ergreifung 
energiſcher Maßregeln ſeitens der Staatsregierung eine 
regelmäßige Dampferverbindung zwiſchen hier und 
Königsberg keineswegs zu den Unmöglichkeiten gehört. 
Die Ankunft der drei Dampfer würde als ein hier 
noch nicht dageweſenes Schauspiel von einer großen 
Menſchenmenge lebhaft begrüßt. Vertreter der Kauf⸗ 
mannſchaft, ſowie des Magiſtrats waren den ſtattlichen 
n bis Bubainen enigegengefahren. Welche 
praktiſchen Folgen das Ergebniß dieſer Fahrt haben 
wird, bleibt im übrigen abzuwarten. 

* Der Regierungs- Aſſeſſor Schumann iſt der königl. 
Regierung in Gumbinnen überwieſen. An dem königl. 
Gymnaſtum zu Zilfit iſt der wiſſenſchaftliche ilfslehrer 
Fritz Schmidt aus Inſterburg, an dem kön gl. Gym- 
naſium zu Inſterburg der wiſſenſchaftliche Hüfslehrer 
Georg Sroelich aus 8 als ordentlicher Lehrer an- 
nel worden. Der For ſtaſſeſſor Pawlowski iſt zum 

berförſter in feil (Kreiſes Labiau), der Regierungs- 
Referendar v. Dörnberg zum Regierungs- Aſſeſſor, 
der Rechtsanwalt Bodky in Ragnit zum Notar er- 
nannt, der Oberförſter Schmidt von Zamellninken 
(Regierungsbezirk Gumbinnen) nach Friedersdorf (Re- 
gierungsbezirk Potsdang verjeht worden. 


Memel, 4. Juni. Dem uns heute zugegangenen 
Jahresbericht der hieſigen Raufmaniſchagt über —.— 
und Schiffahrt Memels im Jahre 1890 entnehmen 
wir folgendes Geſammtbild: Das Berichtsjahr meift 
zwar wiederum, was den Rauminhalt der eingegangenen 
und aus gegangenen Schiffe anlangt, eine Steigerung 
des . um circa 7000 Reg.-Tons auf, 
8 it der Werth des Geſammtumſatzes um circa 
— Fe Mk. gegen das Vorfahr zurückgeblieben und 
jahre us des Handels find im Gegenja zum Vor⸗ 
tige 9 Beziehung ungünſtige geweſen. Dieſes 
ä — a oligeſchäft, welches mit beſtändig 

eichenden Preiſen zu kämpfen halte und deshalb 
große Verluſte beim Verkaufe von ſichtenen Balken 
und geſchnittenen Folzwaaren zu verzeichnen hatte, 
beim Verkauf von Gleepers dei hohen Einkaufspreiſen 
faft keinen Gewinn übrig ließ und nur beim Verkauf 
eichener Gtäbe mehr Nachfrage und deshalb im Herbfte 
beſſere 18 erzielen konnte. Im Getreidegeſchäft ift 
gegen das Vorfahr über einen weiteren Rückgang in 
der Ausfuhr um ca. 1400 Tonnen zu berichten. die 
Ernten im Kreiſe und den ruſſiſchen Grenzbiſtricten 
hatten den Anfchein, günſtige zu werden, die Neſuftate 
entſprachen jedoch nicht den gehegten Erwartungen. 
Das Geſchäft in Leinſaat war bei einer Steigerung 
der Ausfuhr um ½ derjenigen des Vorjahres mäßig 
günflig. Das Flachsgeſchäft iſt ebenfalls um ein bedeuten 
des weiter zurückgegangen. Die Ausfuhr iſt im Werthe 
um ca. 500.000 Mk. gegen das Vorjahr zurückgeblieben, 
die geſchäftlichen Erfolge waren ungünſtig. Der Hedjelei- 
2 eb iſt fo gut wie ganz eingeſtellt. Eine Mieber- 

elebung ſcheint vorläufig ausgeſchloſſen. Das Kohlen. 
f 1128 hatte durch die Andauer der Stritebewegungen 
zu 15 * Der Import ſteht dem des Vorjahres um 
ca. 000 Dop,-Cir. nach, das Geſchäft hat aber im 
ganzen einen mäßigen Gewinn ergeben. Das Herings- 
geſchäft hat bei einer Zunahme des Umfahes von 
5941 Tonnen gegen das Vorjahr einen befriedigenden 
Verlauf genommen, Die hie ge Gegelſchiffsrhederei 
hat fa um 2 weitere Saule bis auf 25 vermindert; 
edereigeſchäft iſt leider bei durchgehend niedrigeren 
Jrachtraten wieder ein Nückſchritt in 1890 eingetreten. 
. Schiffsverkehr Tellte ſich, was die Anzahl anbe⸗ 
gt nor wenig geringer als im Vorjahre. 


— ü — 


reis Be 
und berühten große, 
gang Ortſchaften ſowie die großen Königl. 
Waldungen, denen jede Chauſſee fehlt. Die Kerſtellung 
einer dieſer Linien wäre für den ſüdlichen Theil des 
Kreiſes Pr. Stargard von außerordentlicher Wichtigkeit. 
W. Elbing, 3. Juni Die in Angriff genommene Chauſſee⸗ 
Or. Mausborf-Zürftenau-Sungfer-Blumenort- 
verurſacht den intereffirten 
An Vorſteuer werden 
Mk. erhoben, die auf 
Der Kreis hat 105 000 Mk. 
In Anbetracht der großen Vortheile 
einer Chauſſeeverbindung hatten die Gemeinden 27540 
Mark aus freien Stücken als Unterſtützungsfonds ge- 
fe 8 — — find auch andere Niederungs⸗ 
hauſſeen zu bringen bereit, weil die 
Maden Landwege geradezu eine Calamität für die 
i 


erer Chauſſeen begonnen werden 
möge. Als Projecte liegen noch folgende Chauffeeftrechen 
vor: 1. Ziegenhöfer Chauſſee-Quertrift⸗Lahme Hand- 


+ Koſtenanſchlag 
75 000 Mh.), 7. Gr. Steinort-Dörbeck (4986 Meter lang, 
Koſtenanſchlag 187 300 Mk.), 8. Gr. . e 

ag 


Auf der in unſerer Nähe be⸗ 
legenen Kerrſchaft Radawintz, der Disconto-Geſellſchaft 
in Berlin gehörig (Vorbeſitzer war Dr. B. Strou ber) 
2 acteen 
gehört und ein Alter von 70 Jahren bereits erreicht 
Derſelbe iſt von einem früheren Beſitzer der 


„ e 


Die große landwirthſchaftliche 
Ausfelling in Bremen, 


C. Bremen, 3. Juni. 

Nunmehr zum fünften Male ſeit ihrem Be- 
ftehen veranſtaltet die Deutſche Tandwirihſchafts⸗ 
Geſellſchaft die große Jahresausſtellung, welche 
einen weſentlichen Theil ihres Programmes — 
Vervollnommnung des landwirthſchaftlichen Be- 
triebes — bildet. Sie durchzieht mit dieſen Aus- 
ſtellungen in planmäßiger Folge alle Gauen des 
deutſchen Vaterlandes und läuft deshalb keine 
Gefahr, Ausſtellungsmüdigkeit zu erzeugen, weil 
ſie eben jedes Jahr ein anderes Publikum nicht 
nur, ſondern auch, je nach der örtlichen Eigenart 
der Landwirthſchaft, andere Beſtrebungen und 
Anforderungen vorfindet. Nur einem oberflächlich 
blichenden Auge mögen deshalb dieſe Aus- 
ſtellungen einförmig erſcheinen; wer ein wenig 
ſchärfer ſieht, gewahrt auf Schritt und Tritt 
Unterſchiede der vorliegenden Ausſtellung gegen 
die früheren — andere Thierracen, andere 
Sonderzweige des landwirthſchaftlichen Gewerbes. 
Wie auffallend z. B. wich für jeden nur leidlich 
aufmerkſamen Beobachter Straßburg (1890) von 
Magdeburg (1889) ab. Geradeſo macht ſich gegen- 
wärtig die Bremer Ausſtellung jenen gegenüber 
kenntlich. 4 5 

Noch iſt die Ausftellung nicht eröffnet; aber 
allenthalben herrſcht emſige Thätigkeit, um bis 
Donnerſtag früh alles fertig zu ſchaffen. In den 
langen Hallen ſieht man eine Gruppe, einen Auf- 
bau neben dem andern emporwachſen; der 
hübſche, die Mitte des Ausſtellungsplatzes 
ſchmückende Gabentempel füllt ſich mit den Ehren- 
gaben — ſchon find die Weinflaſchen mit ver- 
lockendſten Etiketten aneinandergereiht, welche die 
Stadt Bremen aus den Schätzen aich welt- 
berühmten Rathshellers der Geſellſchaft als 
Ausſtellungspreiſe widmete; in der großen 
und hohen, hufeiſenförmigen Gartenbau- 
halle häufen ſich prächtige Decorations-Pflanzen, 
und die erſten Biehfendungen — gelbweißes Fleck ⸗ 
vieh und ſchwarzweiße Holländer — ziehen eben 
durch die Pforten ein nach ihren Stallungen. 

Am meiſten vorgeſchritten iſt natürlich die 
eee Eine große Fabrik, welche 
mit einigermaßen ſtattlichen Sammlungen von 
Maſchinen und Geräthen auftritt, muß mindeſtens 
zwei Wochen für den Aufbau und eine für den 
Abbau ihrer Gegenſtände in Rechnung ſetzen. Im 
letzten Augenblick iſt da nichts mehr zu machen. 
Da ſtehen bereits ſeit mehreren Tagen reihenmeife 
aufmarſchirt die Fowler ) 
Lanz'ſchen Locomobilen, die Mähemaſchinen von 
Walter Wood u. ſ. w. da. Von hohem Maſte her 
grüßt den Eintretenden die Firma der Actien- 
geſellſchaft H. 3. Eckert-Berlin, welche dies- 
mal als Neuheit eine Sammlung ſtählerner 
Pflüge vorführt. das ganze Pfluggeſtell 
— Ehe bisher einfach aus Eiſen gemachte 
Theil des Pfluges iſt bei dieſen Pflügen aus 
Stahl. Daraus ergiebt ſich eine Leichtigkeit der 
Bauart, wie ſie bis jetzt noch nicht erreicht war 
— bei gleicher oder gar noch größerer Haltbar- 
keit und, was beſonders zu betonen, keineswegs 
höherem Preiſe. Alſo auch hier beginnt, wie faſt 
überall anders, der Stahl das Eiſen zu ver- 
drängen. Neben dieſen auf erhöhter Bühne an- 
gebrachten Stahlpflügen bemerkt man eine Trans- 
miſſion mit Patentkuppelungen, welche — wie 
hier durch die Aufſtellung dargethan iſt — ge⸗ 
ſtattet, Kraftübertragung mittels Wellenleitung 
ohne genauere Ausrichtung, alſo ſehr ſchnell und 
unter ſelbſt ungünſtigen Raum- oder Nivellements- 
verhältniſſen anzubringen. „Für vorübergehende 
Verwendungen, z. B. für denz all von Betriebsunter⸗ 
brechungen, ferner für die verſchiedenſtenlandwirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecke ſſt die Transmiſſion von großem 
Werthe. Eine ſehr ſinnreiche Derbeſſerung zeigt der 
Gckert'ſche Strohelevator, inſofern die Hebelvor- 
richtung, welche die Elevatorrinne hebt, zunächſt 
indirect, mittels einer über eine Rolle laufenden 
Kette, angetrieben wird, bis eine angemeſſene 
Winkelſtellung des Hebels erreicht ift und er nun 
mit Vortheil direct wirken kann. Eine neue 
Kartoffellegemaſchine, die ſehr gut arbeiten ſoll, 
fällt bei demſelben Ausfteller dem Beſucher ins 
Auge. Dieſelbe ſpießt jede einzelne Kartoffel auf 
und ftreift fie wieder ab, nachdem fie dieſelbe 
dahin geführt hat, wo ſie hin ſoll. Vielleicht 
macht dieſer Apparat, ein Patent Schach, dem 
noch immer unbefriedigenden Zuſtande betreffs 
des Kartoffelpflanzens ein Ende. 

In der Halle, wo die Neuheiten an land- 
wirthſchafllichen Maſchinen und Geräthen ſtehen, 
ſind die Preisrichter tüchtig an der Arbeit. 
da find zur Prüfung geſtellt Molkerei- 
geräthe, Separatoren, Düngerſtreuer, der 
Eckert'ſche Stahlpflug nebſt anderen Pflügen, 
Drillmaſchinen, Heuwender, Dreſchmaſchinen, 
Pumpen, Wagenbremſen u. a. m. Bereits be- 
endigt iſt die Prüfung der Dauerwaaren, welche 
diesmal einen wichtigen Theil des Ausſtellung 
ausmachen. Der Ausftellungsort als Seeſtadt 
gab Beranlafjung, dieſe der Ausfuhr nach anderen 
Ländern, ſowie der Schiffsverproviantirung 
dienenden Waaren unter beſonderer Bevorzugung 
betr. der Prämiirung in das Programm aufu- 
nehmen, und es fanden die meiſten der ausge- 
ſchriebenen Concurrenzen zahlreiche Bewerber. In 
der Hauptſache handelte es ſich um 1. Molkerei- 
waaren, 2. Sleiſchwagren, 3. Fiſchwaaren, 4. Obſt, 
Gemüſe und Kartoffeln, 5. Stärkemehl, Zucker, 

efe u. dergl., 6. Mehl- und Backwaaren, 

Trauben-, Obſt- und Beerweine, 8. Bier und 
9. Sämereien. Die zur Ausftellung angemeldeten 
Gegenſtände mußten ſchon am Schluſſe des vorigen 
Jahres, Schinken bis gegen Ende Febr. d. J. in ge- 
höriger, auf eine viermonatliche Seereiſe berechneter 
Verpackung eingeliefert ſein, und zwar jede in zwei 
gleichen Kiſten, Fäſſern oder dergleichen. Von 
jeder Sendung machte nun der eine Theil eine 
Reiſe nach Auſtralien und zurück, der andere 
eine ſolche nach dem La Plata und zurück, ſo 
daß ſämmtliche Gegenſtände bis kurz vor der 
Kusſtellungs-Eröffnung wieder in Bremen waren 
und zur verfügung der Preisrichter ſtanden. 
Dieſelben wurden ausgepackt und nun unter- 
ſucht, ob bezw. wie weit ſie den Zumuthungen 
dieſer Reife Widerſtand geleiſtet hatten. Zür das 
Ergebniß kam naturgemäß ebenſoviel auf den 
urſprünglichen Zuſtand der Waaren, wie auf die 
Art der Verpackung und die etwa zur Ver- 
hütung der Verderbniß getroffenen beſonderen 
Vorkehrungen an, und es ſtellten ſich manche 
ſehr bemerkenswerthe Thatſachen heraus, auf 
Grund deren das Preisgericht nunmehr Vor- 
ſchläge machen konnte betreffs zweckmäßiger 
Verſendungsart für derartige Waaren und 
Reifen. So räth es 3. B., Schinken nur zu ver- 
ſchicken, wenn fie von vornherein beſter, kernigſter 


— 


ſchen Dampfpflüge, die 


verläßt der Mond die 


Qualität ſind. Der Schinken ſoll dann zunächſt 
gekalkt, dann in Leinwand genäht, darauf noch- 
mals gekalkt und endlich in Holzwolle verpackt 
werden. Es iſt aber auch die bloße Verpackung 
in Salz nicht übel. Zum Schutze gegen etwaige 
Seewaſſerſchäden muß die Kiſte, falls nicht ihr 
Inhalt ſchon in verlötheten Blechbüchſen ſich be- 
findet, innen mit einem dichten Zinkeinſatze ver- 
ſehen ſein und darauf geachtet werden, daßz 
beim Zunageln der Kiſte dieſer Einſatz keine Ber- 
letzung erleidet. Bon den Bieren hatten die 
meiſten die weiten Seereiſen, bei denen ja zwei- 
mal die Linie zu paſſiren war, recht befriedigend 
überſtanden; ohne jegliche Beeinträchtigung des 
Geſchmaches waren aber doch nur verhältniß- 
mäßig wenige geblieben. Ferner hatte ſich an 
den Weinen eine Wirkung der Tropenhitze dahin 
herausgeſtellt, daß bei einzelnen Sorten die 
Pfropfen ein Stück aus dem Zlaſchenhalſe 
herausgehoben waren, ohne daß übrigens 
die Güte des Weines dabei gelitten hatte. 
Die Chemiker der Geſellſchaft ſind beauftragt 
worden, dieſer Beobachtung weiter nachzugehen. 


Literariſches. 

* Unter dem Titel „Nopellen-Bibliothek“ hat der 
Verlag von 3. J. Weber (Leipzig 1891.) zum neunten 
Mal aus der von ihm herausgegebenen „Illuſtrirten 
Zeitung“ eine Sammlung ausgewählter Erzählungen 
veröffentlicht. die „Illuſtrirte Zeitung“ pflegt aus- 
ſchließlich die Novellette, ein Genre, das klein iſt, an 
denjenigen * der in ihm groß ſein möchte, nicht 
unbedeutende Anforderungen, beſonders an Esprit und 
die Kunſt ſich zu beſchränken, ſtellt. Von den zwanzig 


in der Sammlung vertretenen Autoren, unter denen 


wir bekannte Namen, wie Kapff-Eſſenther, Dincklage, 
E. Juncker, Moritz v. ge es u. a. finden, haben 
ſich nicht wenige mit verſchiedenem Glück der Auf- 
gabe unterzogen, in engem Nahmen lebensvolle Bilder 
zu liefern, in denen auch der Humor zu ſeiner Geltung 
abt. und oft genug eine hübſche Pointe den Leſer 
ergötzt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


*[Sonnenfinſterniß.] In den Gpätnachmit- 
tagsſtunden des 6. Juni, alſo morgen, Sonn- 
abend, wird bekanntlich der Mond ſo zwiſchen 
Sonne und Erde treten, daß die genannten drei 
Meltkhörper eine gerade Linie bilden. Hiernach 
erfolgt der Eintritt einer Sonnenfinſterniß. Die- 
ſelbe iſt im äußerſten Nordoſten Sibiriens, alſo 
auf der Tſchuktſchen-Halbinſel, ferner auf dem 
dieſe begrenzenden Theile des nördlichen Eis- 
meeres, endlich im nördlichſten Kamtſchatka eine 
ringförmige. der Mond tritt mithin füg- 
lich ſo vor die Sonnenſcheibe, daß von 
nur ein ſchmaler Lichtring 
In Europa kann die Verfinſterung des 
Tagesgeſtirns in dieſem Umfange leider nicht ge⸗ 
ſehen werden. In Portugal und den ſpaniſchen 
Provinzen Galicien, Leon, Eſtremadura, über- 
haupt weſtlich vom Meridian von Bilbao iſt die 
Zinſterniß gar nicht ſichtbar. Wir in Deutſchland, 
beſonders in der nördlichen Hälfte des Reiches, 
werden wenigſtens eine theilweiſe Berdeckung, 
und zwar eine ſolche des oberen, d. h. nördlichen 
Theiles der Sonne wahrnehmen können. Von 
Nordweſten, alſo von rechts her tritt der Mond 
um 6 Uhr 4 Min. Nachmittags vor die Sonne. 
Die größte Verfinſterung beträgt für den Kreis, 
deſſen Centrum Danzig ift und deſſen Radius 
eine Länge von 50 Kilometer hat, faſt vier Zehntel 
des Sonnendurchmeſſers. Um 7 Uhr 40 Min. 
Sonne links oben nach 
dem Zenith zu, alſo am Nordoſtrande, und damit 
erreicht die Erſcheinung ihr Ende. Je nord- 
öſtlicher von Danzig aus ein Beobachter ſich be- 
findet, deſto größer ſtellt ſich die Verfinſterung 
dar. Im Kreiſe Memel werden genau vier 
Zehntel der Sonnenſcheibe verfinſtert. daß es 
zur Beobachtung der Zinſterniß eines ent- 
ſprechenden Glaſes bedarf, verſteht ſich von ſelbſt; 
das einfachſte iſt ein mit Lampenruß geſchwärztes. 

Dr. A. Reinicke. 

Berlin, 3. Juni. Fünfzig kleine Spreedampfer 
nach Art der kleinen Dampfſchiffe, welche auf der 
Alſter den Verkehr vermitteln, will eine Hamburger 
Geſellſchaft hier in Betrieb ſetzen. Die kleinen Fahr- 
zeuge, welche zwiſchen Mühlendamm und -Rummels- 
burger See fahren werden, ſollen bald am rechten, 
bald am linken Spreeufer in kurzen Pauſen anlegen. 
Auf den neuen Dampfern, deren jeder nur 2 Perſonen 
an Bedienungsmannſchaft erfordert, ſoll die Fahrt für 
jede Perſon nur 10 Pfennig koſten. 

* [Die königliche Forſtakademie in 1 
wird am 17. Juni den Tag feiern, an dem ſie vor 7 
Jahren Staatsanſtalt wurde. Eine Reihe der küchtigſten 
deutſchen Fachgelehrten haben an der Akademie gelehrt 
und zahlreiche hervorragende Verwaltungsbeamte, nicht 
nur Deutſchlands, ſondern auch des Auslandes, find 
aus ihr hervorgegangen. Mit dem 75 jährigen Gedenk- 
tage der Anſtalt wird deren Leiter Geh. Oberforſtrath 
Dr. Zudeich die Feier feiner 25jährigen Thätigkeit als 
Akademiedirector begehen. 

* [Ein neuer Sport.] Wie die „Sportwelt“ be- 
richtet, iſt in Amerika ein neuer Sport, das Wett- 
wachen, aufgetaucht. Ein großer Schlafenthaltſam⸗ 
keits-Match in San Francisco hat jüngſt mit einem 
glänzenden Siege des Championwachers W. C. Mond- 
ford geendet. Es iſt ihm gelungen, 158 Stunden 
8 Minuten lang die Augen offen zu halten, und die 
Leiſtung trug ihm einen Preis von 20 Pfd. Sterl. ein. 
Der zweite und dritte Preis von 10 und 5 Pfd. Sterl. 
wird zwei Herren zu Theil, die nach 95 Stunden den 
Kampf aufgaben. Für die Herren Mediziner war die 
Sache wieder ſehr intereſſant, ähnlich wie das Preis- 
ungern. Sie beobachteten den Wettwacher und waren 
chließlich fo verſtändig, zu erklären, daß Mr. Wood- 
ord, wenn er ſich noch länger den Schlaf entziehe — 
den Berftand verlieren würde. 

* [Die Geeſtemünder Wahl in der „Madras Mail“. 
Unter ben in Indien lebenden Deutſchen hat eine Nach⸗ 
richt einer der geleſenſten Zeitungen der „Madras 
Mail“ viel Heiterkeit erregt. die Nummer des ge- 
nannten Blattes vom 17. April enthält ein Tele- 
gramm, welches in wortgetreuer Ueberſetzung lautet: 
„Bismarcks Rückkehr zur Politik. Berlin, 16. April. 
Fürft Bismarck iſt zum Reichstagsabgeordneten für 
Hannover gewählt worden, nachdem er durch eine 
große Stimmenmehrheit die Herren Welf und Frei- 
ſinnig, die Candidaten der ſocialdemokratiſchen Partei, 
geſchlagen hat.““ 

Husum, 1. Juni. Die Unterſuchung der ſchleswigſchen 
Kuſternbänke, an der u. a. auch Prof. Möbius Theil 
nahm, hat, der „Kiel. Ztg.“ zufolge, ein günſtiges 
Ergebniß geliefert. Es zeigte ſich, daß die Auftern 
war durch den ſtarken und lange anhaltenden Froſt 
des letzten Winters gelitten 5 aber doch immer- 
hin in einer ſolchen Anzahl dorhanden ſind, daß die 
Ziſcherei, die bekanntlich viele Jahre geruht hat, zum 
Herbſt in beſchränktem Maße wieder aufgenommen 
werden kann. Es dürfen in dieſem Jahre aber nicht 
mehr als 1200 Tonnen Auftern geſiſcht werden. 

Mainz, 3. Juni. An der Mündung des Mains 
explodirte heute während eines ſchweren Gewitters 
mit wolkenbruchartigem Regen ein Petroleumſchiff. 
Den anderen Schiffen auf dem Main drohte keine 
Gefahr. (W. T.) 

Wien, 3. Juni. Heute iſt hier ein ſchweres Ge⸗ 
witter niedergegangen, welches mehrere Stunden 
dauerte und ſchwere Unfälle herbeiführte. Zwei 


951/16, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruffen von 1889 


Kinder wurden vom Blitz getödtet, zahlreiche Perſonen 
in Häuſern und Straßen durch Bileſchldge beraubt 
und beſchädigt. (W. T.) 
London, 30. Mal. [Auf einen Wallfiſch gefahren.] 
Der engliſche Kreuzer „Immortalité“, welcher am 
Mittwoch in Gibraltar anlangte, berichtet ein ſonder⸗ 
bares Abenteuer, das ihm auf feiner Reife von Aroſa 
Bai geſchehen iſt. Der Kreufer fuhr mit vollem 
Dampf, mit einer Geſchwindigkeit von etwa 12 Knoten 
die Stunde, als er plötzlich aufſtieß. Die erſte An- 
nahme war, man ſei auf eine Sandbank gerathen; 
man fand aber bald, daß das Hinderniß nichts 
anderes als ein mächtiger Walfiſch fei, in deſſen Fleiſch 
das ſtählerne Schiff auffuhr. die Maſchinen mußten 
umgekehrt werden, ehe es ſich von der Fleiſchmaſſe 
befreien konnte, und gleich darauf verſank das Un- 
gethüm leblos in die Tiefe. 
urin, 3. Juni. Im Thale von Suſe ſind in der 
letzten Nacht während einen heftigen Sturmes mehrere 
Käufer eingeſtürzt. Neun Perſonen blieben tobt, 
mehrere wurden verwundet. (W. T.) 


Standesamt vom 3. Juni. 


Geburten: Kaufmann Karl Schwinkowski, T. — 
Handelsmann Louis Goldblum. S. — Arb. Wilhelm 
Danowski, T. — Arbeiter Wilhelm Geßler, S. — 
Lehrer Reinhold Bollmann, S. — Zimmergeſ. Johann 
Schiplock, S. — Gchneidergeſelle Joſef Eizyk, S. — 
Arbeiter Stefan Kolkowski, T. — Maurergeſelle 
Auguſtin Radzikowski, T. — Arbeiter Auguſt Karl 
Eduard Horn, T. — Bäckermeiſter Johann Niedz⸗ 
kowski, T. — Arbeiter Rudolf Tiedemann, T. — 
Blockmachergeſelle Friedrich Zerowski, T. — Arbeiter 
Karl Arndt, T. — Arbeiter Friedrich Sobolewski, T. 
— Arbeiter Peter Piechowski, S. — GS loſſergeſelle 
Ferdinand Braatz, S. — Arbeiter Leopold Barrakling, 
S. — Schmiedegeſelle Heinrich Pötſch. T. — Arbeiter 
Emil Ruther, T. — Tiſchlergeſelle Anton Bokowski, T. 
aufgebote: Schuhmachergeſ. Johann Ambroſius 
zn und Emma Eliſabeth Gottſchalm. — Commis 

ax Agathon Julius Siegel in Riesbach en aeg und 
Maria Selina Weber in Seebach. — Muſiker Felix 
Kaver Diercks und Amalie Emma Babbel. — Schloſſer 
Anton —.— in Unter-Wilda und Bertha Marga- 
rethe Mittelſtädt daſelbſt. — Poſtbeamter Auguft Karl 
Dahlke in Freten und Rofalie Adeline Wendt in Grün- 
walde. — Gecond-Lieutenant im Infanterie-Regiment 
Nr. 128 Otto Paul Behr in Neufahrwaſſer und Meude 
Amn Lumsdaine in Sorau. — Apotheker Johann 
Heinrich Otto Eiſengarten in Schönbaum und Marga- 
rethe Luiſe Julianne Jautſchus in Königsberg i. Pr. 

Keirathen: Muſiker Bruno Ernſt Johannes Ruprecht 
und Johanna Henriette Bertha Trampnau. — Schuh- 
machermeiſter Karl Wilhelm Lepke und Katharine 
Eliſabeth Kuhn, geb. Möller. — Zimmergeſelle Karl l 
Bernhard Rutkowski und Anna Müller. 

Todesfälle: Unverehel. Emilie Augufte Erneſtine 
Wilhelmine Duwe, 16 J. — Rentier Robert Albert 


Siewert, 50 J. — S. d. Schuhmachergeſ. Oskar Degen- 


hard, 2 J. — Frau Bertha Emilie Wohlfahrt, geb. 
Rohde, 39 J. — S. d. Arb. Andreas er gm, 
— G. d. Arb. Alexander Domröſe, 5 M. — S. d. Arb. 
Auguft Kotz, 9 M. — Unehelih: 1 S. 


—— ——— — —̃ —av—hʃ — — — —s . 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Bremen, 3. Juni. Petroleum, (Schlußbericht.) 
Standard white loco 6,40 Br. Sehr feſt. 
Oeſterreichiſche 


Frankfurt, 4. Juni. (Abend börſe.) 
Creditactien 260¼, Franzoſen 241%, Lombarden 95¼, 
Ungar. 4% Goldrente 91,10, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Baris, 4. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 


95,80, 3% Rente 95,45, 4% ungar. Goldrente 92,37½, 


Franzoſen 611,25, Lombarden 243,75, Türken 18,37½, 
fleanpter 185,93½. Tendenz: feſt. — Rohzucker ® 
loco 880 35,50, weißer Zucker per Juni 35,87½, per N 
Juli 35,62½, per Juli-Auguſt 35,75, per Okt.-Januar 
34,50. — Tendenz: feſt. 

London, 4. Juni. (Schlußcourſe.) Engl, Conſols 


98, Türken 177%, ungar. 9% Goldrente 901% 
Aesnpier 95V. Plaß-Discont 3½ . Tendenz: 
feſt. — Havannazucker Nr. 12 15, Kübenrohzucker 
13½¼½. Tendenz: ruhig. . 

Betersburs, 4. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
84,10, 2. Orientanleihe 100 /, 3. Orientanleihe 101. 8 

London, 4. Juni. Die Bank von England ſetzte 3 
den Discont auf 4 Proc. herab. = 
3. Juni. 


A d Mort-Bonbs 96, 

Newy. Central- u. Hudion-River-Actien 99/2, Northern⸗ 
acific-Breferreb-Aciien 67¾, Norfolk- u. Weltern-Bre- 
erred-Actien 51½, Philadelphia- und Reading-Actien 

30%, Athinion Zopeka und Santa Je- Actien 30, 3 

Union - Bacific- Actien 43/a, abaih, St. Louis- 

Bacific- Brefered-Actien 2133. Gilber-Bullion 97%. 

—— ng 


ucker. 


mung: ruhig, ſtetig. Heutiger 
Aualitä 6 0 
nilto once Safenpin Sn 


ab. 
agg, Stimmüng: ſtetig. 
271 . ie 
13,471 Al do,, Sept. 13,10 A do., Okt, 12,35 MU do. 
Kopbr. Bezbr. 12,20 n do, 5 
Abends. Stimmung: ſtetig. Courſe unverändert. 


Königsberg, 3. Juni. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. bunter ruff. 122% 180 M 
bei., rother „ ruſſ, 72 8 15 166 U bez. — 
Roggen per 1000 Kilogr, inland. 119% 204 , bez. 
per 120%, ruſſiſch 113/4% 157,50 Mi bez. per 120%. 

Ge 0 Kilogr. g bei. — 


— Gerſte per 7 6 l. 

Safer per 1000 Kilogr. 160, 164, ruff. 110. 111, 112,113, 
116, fein 118, ihmarz 104 AM bez. — Mais per 1000 
Kilogr. ruſſ. 113, 114, 11 Al Sch — Erbſen 
100 weiße ru 2 7 121. Al bez., 

15, 116 AN bez., grüne ru 
übſen per 1 050 Kilogramm ruſſiſcher 208 M b 

Dotter per 1 „Hanfſaat ruſſ. ab Boden 192 
AL bei. — ae um See-Export per 1000 
Kilogr. ruf. grobe 91.50 M bez. — Roggennleie 
zum See-Export per 1000 Kilogr. ruſſ. 104 MN bez. — 
Spiritus ger 10 000 Liter % ohne Jaß loco contingentirt 
Ti N Gd., nicht contingentirt 5¼ AM Gd., per 
Srübiahr ge nngepreis 52½ M., per Juni night 
cont 85 2 M. Gd. per Juli nicht contingentirt 
85. M Db., per Auguft nicht, contingentirt 527 UL 


ei. — 


Gd. — Die Notirungen für ruflihes Getreide gelten 
tranſito. 
0 Schiffs Liste ee 
eu 2 4, 3 i. in 2 Ads 
Geſegelt: date sn, Claaff — London, Getreide, Güter. 
Im Ankommen: 2 Dampfer. 
Fremde. 
Hotel drei Mohren. Clavier, Flieſſ, Abraham u. 
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organe. 228 haben Inder 10 Hen Abotheke- 


TER 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffent- 
lichen Senntrik, daß die dies- 
jetzige Abſchützung der neuen 

adaune und ihrer Kanäle 
am 5 an er u cr. 


Danzig, den 19. Mai ist, 
Der Magiſtrat 
Sbſt-Verpachtung. 


Die diesjährige Ruhm gderdbſt. 
bäume an den Kreis-Chauſſeen des 
een gund zwar von: 

170 Hirſchb äumen Sai e 
bei gr. Tichtenau, 450 deggl. (Sjäh- 
rig) von Brodſach bis Eindenau, 
500 desgl. (8 jährig) von Schön- 
I bis Neumünſterberg, 500 deggl. 
Fan von der Drovinzial- 

pauffer bei Altmünfterberg bis]; 
Mielenz, 150 desgl. (9 jährig) von 
Giemonsdorf bis Gnogau, 850 
desgl. (Biährig) von Platenhof 
m Tiegenort, 300 desgl. (Tiah- 

710 von Trampenau bis Parſchau 


oll am 

Dienſtag, den 9. Juni er., 
ormittags 10 Ayr 

im Deutſchen Kauſe zu Neuteich 

en meiſtbietend verpachtet 


wo Pebingu ungen werden im 
Termine. bekannt gemacht und 
Können auch bei dem Unterzeich⸗ 
neten eingeſehen werden. (760 

Marienburg Witpr;,l: Juni189 l, 


Stumpf, Kreisbaumeiſter. 


Bekauntmachung. 


Freitag, den 19. Juni er. 
von Vormittags 10 Uhr ab ; 
werde ich auf dem Zutshofe ine 
Krampkewitz (Bahnſtation Liſch⸗ 
nitz) wegen Aufgabe der Pachtung: 


15 hung beſtimmt 18.—18. 3 
12 Kühe, 24 Stück e bei,. 75,000, 30, 000, 105 000ete 
Jungvieh, 3 Zucht- 


Originallose d M. . porte und Lifte 9 
bullen (Holl. Russe), % 30 8687 


½ͤ Antheile a N. 1,75. 
16 Pferde, 6 Fohlen, 


A Antheile à M. 
ca. 500 Schafe incl.) D.Lewin, Berlin, Spandauer | 
Lämmer, mehrere = 


Sans, Obere A. Yömpler’s Sean u ci 


Glases davon (Preis 2 Mark) entspricht dem Salz 
Mineralwasserhandlungen u. S. W. 


8 Wormser 


Dombau- Lotterie. 
Ziehung am 16. Juni 1891 


und folgende Tage 
im Rathhauje zu Worms unter Leitung 
eines Notars. 


Gewinne nur baares Geld 


ohne Abzug zahlbar vom Ausschuss 
des Dombau-Comites. 


Hanptgewinn 75000 Nx. 


Loose d 3 Mk. 50 Pf. 


zu beziehen durch die 
eee m ee un. 


Lale 


N 


Görberadorf | in Schleſien 


Feder Vieh, sowie Geit 1875 beitehend, 5 5 1 
Sämmtl. todte In- park, Terrain 3 e Sr Morgen Wald. 
ventar, Mobiliar, Dirsieender 25 2 i ur 

Haus- und Küchen- EEE NER 
geräth 4 


“ meiftbistend gegen Pair : 


mn a f dun ic Auslagen zur Schneiderei: 
Wagen auf Bahnitation 10000 7 e 
zur Abel erer, 8 2 5 ER 5 1 
ee Pitterstoffe in jeder Art! 
en e neee “Kleiderknöpfe, Borten, Besdtz- 
5 81 „ 
Gifenbn In-Bonrsbudh, Wackel, | 
ausgegeben von ber = in neuesten Mustern der Saison 
etton| a 
Aöniglihen — — — -Direction ; N ähm aschinengarn 
vom 1. 11 Zn Ausverkauf Partie] kaatellen 53 3, Untergurn 18.9, 
Danziger Aechte Seide, Chappe-Seide, 


garne, Schnüre, Litzen, Bänder, 
Senkel, Stuhlstäbe, 
Nadeln in jeder Art, Haken 
und Augen, 


Zeichenthon, Copirrädchen etc. 
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preiseh 


Paul men) Danzig, : 


Langenmarkt No. 2. 


* 


Auſcen⸗ oeh, 


9 * 


SahrpläneaufGarton 5 


. 8 A|; 


Tee 


0 vielfachen an en ent- 
; forecenb, veröffentliche ich 
in Nachſtehendem die 
g — Brent. On Dee man, 
an dem ange 
von Würmern oder Wurm ; 
theilen, die Wurmkrank- 
heiten (Band-, Gpul-, 4 — 
enwurm 20.0 erken 
kann: „Bläſſe des Geſte his. . 


S en e 0 I Km eee 


an 29 9 — — 
e Rei 1 
Kiel, Ringstraße 5. 


en, Ede 
Junge Leute. werden un ter 


LTE 


Aufmerksame und streng reelle Bedienung, 


Feste billige Preise, 60159 


= ewiſfen peiſen, Auf- . den bekannten Bedingungen 

. ſteigen ae 1 bi i ar 4 1 1 5 Sa Senden, "über 800° meiner 
um „Sale. Sufammen- Bil Breit sale 97, ‚Sanasar en 106, | 8: Aber die 791 — meine N 

W lliehen Mun. © Speichels WW] Cangaalle 72, a Flacon IM. 902125 Im 8 u ch A 
4 83 Anf . — Das befte Bier Inch * 5 allein 

es Leibes, häufiges Auf- Ball! ‚anerkanntermafien dasjenige, 24, hier und 50 Lehrer. Gute 

ſtoßen, Schwindel, öfterer & melches durch unſere Kohlen. Benfion, 15 Aufsicht und be= 


fäure- Bier-Apparate veriapftſ währte Le 
wird, weil unab a d von der 
Dauer des Anit as Bier 
an e eg bil und nicht J. 
ſchaal wird. Mehrere 1000 Koh 
lenſäure- Bier- pparate in de. — 
triebe. Der 5 iſt billi⸗ 


Kopſfſchmerz, unregelmäßi⸗ 
ger Stuhl and. Jucken im 
After, Koliken, Kollern und 
wellen örmigeßemesungen, 
dann ſtechende ſaugende 
Schmerzen in Magen und 


Koſtenfreſe Auskunft ertheilt 


H. FJ. Tiedemann, 


zur: 


mild Handlung: Gtets ft. Reh- 2 ur @ 
wild, Poul, „Capaunen, fr. alle Zwecke liefern (001 5 


(Spageel Caviar "ger. Lachs e. MM Hodan Kessler, 


C. 0 
—&rohe * 26. 5 


in allen Größen und 


57 zur en fiche n 
direct hinter 


und auch, weil abfolut ſicher N 
g wirkend, die billigfte; fe 5 
iſt völlig unſchädlich u 


Bl empfiehlt 
ei Den. kleiniten Sindern 1 ty ne Fahr- 


räder. Garantie, für 

200 5 7 40.4.2 he. Ber. 
. ieichniß gegen Marke. Ver- 
8 Al treter geſucht. 682358 


Adreſſen unter 
Expedition dieſer Zeitung ar 


Bahnſt., hat ae mehrere hundert 
bene gliche 


Daber⸗ beiiefurtoffeln. 

käuflich abzugeben. (758 
Damen- u, Kinderſtrümpfe 
m. verſtärkt. Hacken u. Spitzen 
in modernſten, garant. waſch⸗ 
echten Coſtümsfarb., Schwarze; 
waſch-, reib- und ſchweißechte 


55 9 biuigſte N ndlie: 
Durch hrankh fen. = 0 ollbuſer Jute l. 
an Bi 4 1 
u Brasis, remmgarn u: Maß. — 
PER 9 Muſter frei. 
E. Manno, 
he itor Inhalts Fabrikl. Cottbus. 
8 eee Danzig, = ei 3 


FREE Ps Befau, Portechalſengaſſe. 


Gelegenheitsgedichte 


baumgartsche Gasse 


| = 
1 
SR 


Knopfloch-Seide, Nähzwirne, Heft- g 


Ebenen, Herihlopfen, ger ale mit Luftdruck. Unſere — N 2 
e e i Apparate teichnen fi Durch e Gas-, Denis : 
2 (u om n olle, Un. liche Conitruction und großer 
ee ebenen fogar e U pe 1 Petroleum: 
ra i Pr. Bl 
5 Trinken ı von Ji. Breis-Couranis ire u. gratis. Motoren 


Stelle 0 

Bankgeld, vom 

als Selbſtdarleiher von 1 gelucht, N 
in 


am Dalwin bei Sobbowi, 


Strickgarnez.Original-Preiſen 
empfiehlt die Mech. Strumpf. 0 


RR 


inerale 


Sondern 


die in diesen enthaltenen 


Nüchste Woche Ziehung. 


Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehnngen. 
6700 Gewinne iv. v. 200,000 M 
Hauptgew. w. 50,000, 20,000, 10,000 Mk. „ar 8. W. 


Nächste Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. 
Loose d 1 Mk., für beide Ziehun * gilt, 


allerorts zu haben und zu beziehen durch den Vorstand 
— Ständigen — — 11 ne. Weima ar. 


Einsatz 
für 2 Ziehungen 
Mark 


.... 


Kauptziehung täglich vom 16. Juni bis K. Juli. 


Antheile 17 0 in meinem Bed, befinlichen Drisinaltoofen ebe ie seh 21, 3 ab: 
110, M c 58, % ll 27,50, Yin „ 14, % Mi 7, 5 


es ante Gewinnliſte find 40 3, für Rückporto 10 3 9 5 ah 


Eiserne Kreuz⸗Looſe zu 1 Mork 


Ziehung 15.—16. Juni. (11 Looſe 10 Mk.) 


Wormser Dombau-Loose zu 3½ M. 
5 Ziehung 16.—17. Juni. (J Looſe 35 Marh), 


Berliner und Weimarer Ausſtellungs⸗ 
Kiten rot zu 1 Mark, 


g für je 2 e 
Für jede Ziehundsiiſte und Porto 30 J find mehr beizufügen. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 
‚Garrett Smith & Co, |, 


Maſchinenfabriken, 


großen Maſſen 


2, m deburg-Buckau und Sudenburg. 
a i bn l | „oil Wobel, . 
Lum. und Lauf. Lua u e Set 
30 Stück neue Stahl⸗ an 


beftes Fabrikat, 


aſchen, Bolzen 


. unter 
ver 


Nabe unter Nr. 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Dampfdreſchmaſchinen, 


Bor M ‚Conftruction, marktfertiger Reinigung, unübertroffener 


heit und Dauerhaftigkeit, mit ſaͤmmilichen be- ann 


ach Anitt- und Ki 
währten RR Bäckerei, ſowie dee eſtillatien. greitag, Abends 8 Uhr: 
1 m f 1 bedeutender Gaſt⸗ 
8 mit ſelbſtt 8 5 item Kohlen. . 1 boot ie: . Erguft k Vorſtellung. 
hätiger f ee A0b 60 auf. Adr. von 1 u, B. Sonnabend Nachm.: 


wenigem Delverb 
ſtationäre Hochdruck- und Compound⸗Locomobilenn Veltner 


mi en, panfion fü ür ausſchließliche Feuerung mit Holt ſofferirt 
abfällen, Gägeſpän er Garantie. 
gag eie eie e ne 
r en ele neuer . 
Nach Ruflö e Danziger Filiale 1 wir geneigte 


verbrauch, eee Abnutzung, leichter Be 
au 


Oefen 
1 4 m uihpreifen 
1375 Stegmann, 


I Paar homelegante 


Anfragen direct an unſer Haupt-Comtoir in Magdeb burg-Buckau Kummtgeſchi irre 
iu richten. (mit Not 
Garrett Smith & Co. hauß-Beſchlag), 
5 I) oft. Seleigel 


Break 


27, Anti-Elementum, 


GN Die beite, billigste feuer- und wetter- 


fefte Datjbeberkungeit Jahren bewährt, 1 Barhmagen, 


Shul-Berlag von A. W. Kafemann | ‘ ||Damerau = 
in Danzig. 


1 


Soeben erſchien: 


Der Rechenunterricht 
im dritten ten Schuljahre. 


219919) 


1 


klein wirken heilkräftig bei er Hölseräicf Verschleimung u. 8. W. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche echte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


gehalt und der Wirkung von 35 —40 Schachteln Pastillen. Käuflich in den Apotheken und 
2 


Königl. Preuss. Studfs-Lotterfie- 
Hauptgew. Mk. 600 000, 2 zu 300 600, 2 zu 150 000. 2 zu 100000. & 


Gemüse- Pflanzen, 1a 
wie: Wrucken, Kumſt, 1 in 


muldenkipplowries, 


1000 mu den, Volzen 1. en 


find Dean and erer Baudispofition 


Fabrikpreiſen 
ud AN geheilt ſofort ab Danzig zu 


742 durch 
Ein ganz vorzügliches ländl. 


Geſchäftsgrundſtück, 


belegt, beſt. in Colonial, 


460 poſtlogernd Danzig erbeten. 


obs Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗ 


Berlinerſtraße 22. 


hir, 


mit ee Verdeck, 


liefert unter langſähriger Garantie, die 1 Gig, 
Fg. 2 ac Ir Be au verkaufen 8 Graben 102,6 650 lithe .oo% 

am Main, Behörbi erprobt und beim Fabrik ⸗Inſpeckor. 

Eonceffionirt, Neider und Zeug⸗ Ork. N ‚hiredown- l S dunkle Geheimnif 

a eher für Danzig und ng. gend Ords iure own iſt unſtreitis die frappantefte 

H. Schultze-Zoppok, Geeſtraße 2 Stamm er d 6 Senſations-Myfterie. 


Dirſchauſzh 


G. Ziehm. 
Ein Grundffäc, 


1 


e, ſolid. Mann. Vermög. nicht nöth. 
3 Ihr. lieb. Brief erb. M. 
lagd. Nartinikenfelde b. b. Berlin. 


Heir ath! rt 95 —5 ft u. dige ret fann 


+ fich ede D ame glänzend ver⸗ 
heirathen durch General Anzei ger 
Berlin 12. Für Herren 20 Pf. Port 


Suche einen ee 
evangeliſchen, gewandten, 
älteren Diener. 


Nur ſolche mit guten 2 niffen 


über längere Dienſtzeit wollen be- 


72 * Abſchrift derſelben nebſt 
5 Graf v. Schlabrendorf 


Graf v. Schl abrendorf, 


bei 3 Dt. Krone. 
die Stelle eines 


Lagerverwalters 


@ lin einer Handelsmühle wird zum 
rail. Juli vacant. Bewerber mit 
9 1 3 ER he 

u 50 evorzug eha 
M und freie Station. 


N ff . UT, Genz 155 unter 899 in der 
air: r 2 282 F : Bieter Setung erbeten 
TTT eee 
m nen 8 2 ER H- PO BS e ET IR 5.833 1 e ein 1 oneurrem - 
N 85 2 e -ETREH 5 8 . 8 | N * i 

r . Sees iR 
8 „„ 5 25 8. 8 8 8 N e f.. 28804 SS 2. 0 iofer # 5 a ein gegen 
. 2 888 S Tr EN ER 8.8 8 88 8 88 88 8. 88.8 ao 15 . 0 geſucht. 
F BrnBBE Tue | EFT HEFERN DE eee e DB I 
ss 8 TS F 8 3 . e STE 4 2 8 2 88 8 865 | 
m 508 AıysanE usage el Ri ans FRENCH | Fuopanofun reifende. Bevarın £ 
a HERE He 28 8 7 Guittienne & Bie. Köln a. Rhe 
3 at 8 8 8 888 5 5 8 8 8 2 EBEN HER ze 39” Stellenſuchende jed. Be⸗ 
5 8 EA 885 . 8 S A S Sl 85 N N + 8 
III!!! umanusn ans. seydn Bir placirt (chnell Reuters 
e, BOSSE HER Bureaudresden,Ditraallee3d. | 
rr 8 S c 85 r 8 un BBAmS. TE north erh.ied. Stellenfuchende foſort 
RR 2 3 N Fr = 5 2 5 59 m Du — aue Slellenſuchende Hale 
E 88 88 * 8 S 8˙8 8 an Me 28 S Alimſonſt ute dauernde Stelle. Be 
E 5 . 8 8 8 25 3 8 Sied.2ed.Ofmenstellen. Gene | 
9 S2 3 = an SrHnE 28.8 788 325 828 2848 3 28 f 5. ral-Stellen⸗Unzeiger Berlin 1%, | 
E 48 8 8. 8 8 . BunDEgF RER, arg in ‚gebilbeter jung. Candwirt 
. 8 . d S . F m 2 8 S Fr Elm 3 
5 S ei TTT (ine, Minter 
Ss SS e e ARenese ge 78 4 ſchule bei. hat 17 K 
SS SR n e g 258 58. 28 842 Stellung als 2. Beamter ı od. . d. 
S Se SenTist,, 8 l „ES 2 u. Prinipal Get, Off. unt. 893 

8.858. 8 TUR 8. . 2.8. 8.80 8 Tun m 8.— 

2.27. 9 u - rpg: Bade Ve Don Er E „ C. d it bet 
SE PR S er „ „ „ ga dus S 88 Pr xneb. d. Zeitung erbeten. 
TTT Aut dem iu Joppot gehörigen 
Dass S nee a „ 8 en Senmos'e Gute Carlikau in möblirte 
5 8 87 = 2 J. 2 8 BB. 888 2 K F 2 Fe gun Sasse Mo Mehnungen zu vermiethen, ___ 
5 3 i 0 2 Eu . . N ne Wol 
48 8 8 e e ee e 

8 am l e ee duns.a g ine Bo nung 

2. Bu 8 F 3 NSS 718 NA. N „ 1 . FRN X.) 


sem Zubehör wird zum 
ktober zu miethen eſucht. 

pe dreſſen unter Chiffre 9828 
5 5 dieſes Blattes 
Ei Kleines Reftaurant wird zu 


Badıten „geiucht. Off. nebſt 
Gerein⸗ 1006 
Kr Rena rg. 

Monats- Sihung 


8 Preigang 
lungs- 
Are Jun ber 
im We Olivaer 


5 Ma Gesebarth, Cöstim 
4 5 5 
Ge 5. Ahr 


hor 7 
Bei nn über eine erhaltene 


55 Einla 

55 Seni e Mittheilungen. 12 

255 50705 inne ate enter 
\ u nd 180 


1957510 er 11 Karte 
Saal —— 8 13. 


Zinglershöhe, 
Mache auf meine 

vorzügliche Küche 
uk n „Fiſcheflen s 


E. Kuntze. 
Vorleizte Woche. 


Hden-Theater. 


— wann 


Kinder; eit-Borftellung. 


Dir. Schenke Driginal- 


Erſcheinungen. 


Schreckens nacht 


in den 
Catacomben von Nom. 


Meteor des Finne 


Androiden, 


künſtlich belebte und a 
enihen vom 3 all. Bauch- 
redne 


Signor Carro. 


Die teufli it 
ge e debe 


500000 Teufel 
und der 83 5 in den er 


2 Fel 
Eine methodiſch⸗ praktiſche Anleit 5 ür das mündliche 300 bis 350 Mor en 175 
n ale Waren Im britten 6 Sahuliahre ander DER 5 5 b wird u a Hege Re 110 290 3 keit 2 3 
150 Aufgaben. un RS 5 5 en "I saufen fe iat pachten ga uns als Zauber Kin ler 
Gebrauch in Schulen, ſowie beim Vorbereitungs- und anoabe ge Ne bitte ich —— Ehren- Abend 


Nachhilfe - Unterricht. 7 in 
SE ae abzugeben, 


Bon 
. . 6 ad n 
Vorſchullehrer am iel Eymnaſtum zu Danzig. 


i 8 
Dacitheff dien 40 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


2 ee 


bei Sommerau i. Wpr. 


Hr er Cebit dieſer 


30 Zeitmütter, 
5 20 Lace ene 1 Zucht 


j 6813 Wohne nicht in D 
Dom. Herzogswalde 


Se Deine Annoncen eis ge- 


nicht ＋ 
mi: nd. SR RT 


Druck und Verlag 


von A. W. Kafemann in Danis 


